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Abonnements-Einladnung.
Mit dem kommenden 1. April beginnt ein neues

Abonnement auf den

„Zerſeburger Correſpondent“
mit ſeinen wöchentlichen Beilagen „Jlluſtrirtes
Sonntagsblatt“ und „Land wirthſchaftliche
und Handelsbeilage“. Wir bitten unſere ge
ehrten Leſer, die Aufgabe ihrer Beſtellungen mög
lichſt bald zu bewirken, damit in der regelmäßigen
Zuſendung des Blattes auf poſtaliſchem Wege keine
Unterbrechung eintritt.

Abonnementsaufträge nehmen zu dem bekannten
Preiſe alle Poſtämter und Poſtboten, unſere Expedition

und die Colporteure entgegen.

Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet freundlichſt

i die Expedition.
Zum Reichskanzlerwechſel.

Ueber Herrn v. Caprivi hat ſich ein
franzöſiſcher General, wie St. Cère im Pariſer
„Figaro“ berichtet, ungemein günſtig ausgeſprochen.
Bei ver regelmäßig ungemein gehäſſigen Weiſe, in
welcher dieſer Schriftſteller ſich deutſchen Dingen
gegenüber verhält, iſt jedenfalls ver Verdacht der
Parteilichkeit ausgeſchloſſen. Herr St. Ceère ſchreibt:
„Jm Jahre 1881 fanden die großen Manöver des
elften Corps zu Nantes und Umgebung ſtatt die
von Deutſchland geſandte militäriſche Abordnung
wurde vom General v. Caprivi geführt. Die Offi
ziere des Generalſtabes, die damals in Beziehungen
zu ihm traten, erinnern ſich ſeiner noch ſehr wohl.
Sie ſchildern ihn als einen Offizier von ſehr correcter
Haltung, von höflichem, aber beſtimmtem Auftreten,
vom Kopf bis zur Zehe preußiſche Schule. Auf
dem Manöverfeld zeigte er einen eindringenden
Scharfblick in der Beurtheilung des Terrains und
der dadurch bedingten Action. Der ſchon citirte fran
zöſiſche General äußerte ſich dann wortlich wie ſolgt:
„Herr v. Caprivi ſpricht das Franzöſiſche leicht und
ſicher, ſeine Ausdrucksweiſe iſt ebenſo beſtimmt als
reſervirt. Nichtsdeſtoweniger tritt er manchmal aus
ſeinem Rückhalt heraus. Ich erinnere mich, ihn vor
der Bildſäule Cambrone's in Nantes ſich äußern
gehört zu haben Dieſe Stadt hat durch die Ver
herrlichung eines ſolchen Helden ſich ſelbſt geehrt.
Zu jener Zeit war er auf dem Laufenden mit allen
Erſcheinungen der franzöſtſchen Militärliteratur.
Eine Sache verſtand er nicht: die Art nämlich, wie
die Zeitungen von den Offizieren reden. Er nannte
das militäriſche Reclamen und eines Tages meinte
er, eine der Wunden der franzöſtſchen Armee ſei die
große Anzahl militäriſcher Journaliſten. Herr von
Caprivi iſt kräftig, hoch gewachſen, ein guter Reiter
und wenn Sie den Eindruck wiſſen wollen, den dieſer
heute ſo vielgenannte Mann vor zehn Jahren auf
mich hervorbrachte, ſo ſage ich: ich halte ihn für
einen gewaltigen Mann.

Ueber die Umſtände, welche den Rücktritt
des Fürſten Bismarck veranlaßten, gehen dem
Bureau Reuter. folgende Mittheilungen zu: „Die
Kanzlerkriſis, welche ſeit Längerem im
„Anzuge war, entſprang aus der Unver
einbarkeit der ſcharf pointirten perfön-
lichen Regierungsmethode des Kaiſers
wie des Kanzlers, welche ſich ſchließlich
zum prinzipiellen Meinungsgegenſatz
über die Stellung des Miniſterpräſi
denten zu den Reſſortminiſtern zuſpitzte,
eine Differenz, welche den förmlichen Anſtoß zu dem
Rücktritte des Reichskanzlers bildete. Längere Zeit
hindurch glaubte Fürſt Bismarck, der nicht brüsk
auftreten wollte, die Frictionen beilegen zu können,
bis ein Zwiſchenfall ihm volle Klarheit brachte. Die
Verlethung des Schwarzen Adlerordens

Sonnabend den 29. März.
an Herrn v. Bötticher war nämlich erfolgt,
ohne daß der Reichskanzler vorher Kunde hiervon
erhalten. Seine Beamten wagten ihm nichts darüber
zu ſagen. Fürſt Bismarck erfuhr die Sache erſt im
häuslichen Kreiſe und zog Schlußfolgerungen aus
dieſem Symptom, die ſeinen Entſchluß zurückzutreten
raſch reifen ließen. Er glaubte in dieſer Ordens-
geſchichte für ihn, den Eingeweihten, ein verſtänd
liches consilium abeundi erblicken zu müſſen.

Fürſt Bismarck weilte am Mittwoch Vor
mittag von 11-—12 Uhr im Schloſſe zur Abſchieds
audienz beim Kaiſer. Da die Zeit ſeiner
Anfahrt zu dieſer Abſchiedsaudienz am Tage vorher
in den Blättern genau angekündigt worden war, ſo
hatte ſich eine große Anzahl Neugieriger vor dem
Schloſſe und auf dem Wege vorthin Unter den
Linden eingefunden, unter denen die Freunde des
Fürſten Bismarck denſelben mit Hochrufen begrüßten.
Zwei berittene Schutzleute ſprengten dem Wagen
des Kanzlers voran zwei andere folgten. Die An
ſammlung von Menſchen zog während des ein
ftündigen Aufenthalts des Fürſten Bismarck im
Schloſſe weitere Neugierige an. Bei der Abfahrt
hatten die Pferde des Wagens über die Stränge
geſchlagen, und muße daher Fürſt Bismarck aus
ſteigen, bis der Wagen wieder in Gang gebracht
war. Fürſt Bismarck ſtattete auch einen Beſuch bei
dem Großherzog von Baden Unter den Linden ab.

Fürſt Bismarck läßt die Zeit ſeiner Ab
reiſe von Berlin bereits veröffentlichen. Dieſelbe
findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ſtatt. Früher
wurden bekanntlich die Reiſetermine des Fürſten
Bismarck ſorgfältig geheim gehalten.

Als in den Berliner Zeitungen dem Erſtaunen
darüber Ausdruck gegeben wurde, daß weder im
Herrenhauſe noch im Abgeordnetenhauſe der Rück
tritt des Fürſten Bismarck berückſichtigt worden
ſei, hieß es, man habe davon Abſtand genommen,
weil man eine Gegendemonſtration ſeitens der Oppo
ſition beſürchtete. Das eigentliche Motiv ſcheint in
deſſen ein anderes geweſen zu ſein. Die national
liberale Fraktion ſowohl wie die beiden Konſervativen
haben Adreſſen an den Fürſten Bismarck beſchloſſen,
werden dieſelben aber erſt am 1. April, d. h. zum
Geburtstage des Fürſten, überreichen laſſen. Man
hat eben nicht den Muth, dem Fürſten Bismarck
anläßlich des Rücktritts aus ſeinen Aemtern ein
Zeichen ver Ergebenheit zu geben.

Politiſche Ueberſicht.
Der Verſuch der Deutſchkonſervativen,

nach dem Vorgange der „Nordd. Allg. Ztg.“ und
ver „Hamb. Nachr.“, im Abgeordnetenhauſe
das rothe Geſpenſt zu eitiren, iſt in ergötz
licher Weiſe geſcheitert. Anläßlich der Tumulte in
Köpenick hatten bekanntlich die Abgg. v. Rauch
haupt und Graf Limburg-Stirum eine
Jnterpellation eingebracht, ob die Regierung
beabſichtige, für die Hinterbliebenen des bei einem
Aufruhr am 20. d. M. in Köpenick erſchoſſenen
Gendarmen Müller Fürſorge zu treffen, wie das
vurch Geſetz vom 17. April 1885 für die Hinter
bliebenen des zu Frankfurt a M. ermordeten Pol?zei
raths Rumpff geſchehen iſt. Die Begründung
der Interpellation hatte Graf LimburgStirum über
nommen, der merkwürdigerweiſe mit der Erklärung
begann, daß die Einbringung der Interpellation keinen
Vorwurf gegen die Regierung enthalte. Der Inter
pellant ſprach die Anſicht aus, der Köpenicker Tumult
ſei von jugendlichen Leuten, nicht von den Führern
der Sozialdemokratie angezettelt, aber er ſei die Folge
der Hehereien und es würden noch ähnliche Dinge
erlebt werden. Der Todesfall des Gendarmen Müller
ſtehe ebenſo, wie der Meuchelmord des Polizeiraths
Rumpff im Zuſammenhange mit der großen ſozialen
Bewegung und deren Ausſchreitungen. Jm Gegen
ſatz zu dem Wortlaut der Interpellation erklärte Graf
LimburgeStirum, es werde nicht ein Spezialgeſetz für
die Hinterbliebenen des Gendarmen Müller verlangt,
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ſondern nur, daß die gewährten Mittel nicht in Form
eines Gnadengeſchenkes, ſondern in rechtsverbindlicher
Form erſchienen. Damit war die Interpellation
ſchon aufgegeben. Offenbar hatten die Jnterpellan
ten bereits Kenntniß davon erhalten, daß die Re
gierung ihre Auffaſſung der Sache nicht theile
Jn der That erklärte Miniſter Herrfurth, daß
die Regierung zwar gewillt ſei, den Hinterbliebe
nen eines pflichttreuen, bei der Ausübung ſeiner
Dienſtangelegenheiten in ſchmählicher Weiſe er
mordeten Beamten die Nachtheile, welche ſie durch
den Tod ihres Ernährers erfahren hätten, ſoweit aus
zugleichen, als ſie durch Bewilligung von Geld
mitteln überhaupt möglich ſei. Die Regierung be
abſichtige aber nicht, nach Analogie des Vergehens
im Jahre 1885 ein Spezialgeſetz einzubringen, da
ſie annehme, daß ein durch ein Complott verbreiteter
Meuchelmord nicht vorliege. Sie werde verfahren,
wie das bezüglich des im Bochumer Kreiſe ermordeten
Gendarmen und in ähnlichen Fällen geſchehen ſei.
Der Herr Miniſter war in der Lage, ſich auf eine
Anſicht des Grafen Limburg Stirum aus dem Jahre
1885 zu berufen. Bei der Berathung des Spezial
geſetzes betr. die Hinterbliebenen des Polizeiraths
Rumpff erklärte nämlich Graf Limburg Stirum in
der Sitzung vom 21. März 1885 gegenüber dem
Abg. Dirichlet: „Die Beamten, welche in Ausfüh
rung ihrer Pflicht zu Schaden kommen, ſind nicht
Opfer eines geplanten Mordes, nicht die Opfer eines
von einer Partei angeordneten Mordes, ſondern ſie
kommen zu Schaden im augenblicklichen Kampfe.“
Ferner: „Wenn ein Beamter in Ausübung ſeiner
Pflicht getödtet wird, dann habe die Polizet die
Möglichkeit, den Mörder über die ganze Welt hin
zu verfolgen und auch zu faſſen, wenn ſie nur weiß,
wer der Schuldige iſt. Jm Falle Rumpff ſei das
ganz anders. Wir riskirten, ſagte Graf Limburg
Stirum, daß ſeitens der Staaten, wohin ſich dieſe
Leute flüchten und wo der Kern der anarchiſtiſchen
Bewegung ſteckt, der Einwand des politiſchen Ver
brechens entgegen gehalten wird und ſoſern in dieſer
Beziehung nicht eine Aenderung eintritt, daß ſolche
Verbrechen, wie das hier vorliegende, auch allgemein
als Verbrechen behandelt werden, und daß auch die
Auslieferung unbedingt ſtattfindet, ſo lange werden
ſie nicht eine Gleichheit des Falles, wie er hier vor
liegt, mit ven andern Fällen herbeiführen.“ Alle
dieſe Momente treffen bei der Ermordung des Gendarm
Müller in keiner Weiſe zu und das mußte Graf
LimburgStirum ſelbſt zugeben, indem er, allerdings
nicht ohne eine gewiſſe Verlegenheit erklärte, daß der
Zweck der Interpellation erreicht ſei und daß man
auf eine weitere Beſprechung derſelben verzichte. Nach

dieſen Erfahrungen werden die Konſervativen in Zu
kunſt vorausſichtlich vorſichtiger vorgehen

Jm öſterreichiſchen Abgeorduetenhauſe iſt am
Donnerstag das zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn getroffene Uebereinkommen betreffs gegen

ſeitiger Unterſtützung hilfsbedürftiger See
leute ohne Debatte genehmigt worden. Tags vor
her brachten die Tſchechen Rieger und Genoſſen
eine Interpellation ein wegen der Entſcheidung der
Prager Statthalterei, nach welcher der Magiſtrat von
Prag mit dem Pfarramte der Augsburger Confeſſton
veutſch zu correſpondiren habe. Die Jnterpellanten
betonten, eine ſolche Entſcheidung verletze Millionen
treuer loyaler Staatsbürger in ihren nationalen Ge
fühlen. Die jungtſchechiſchen Verſamm
kungen, in denen gewöhnlich die Ausgleichsfrage
eine Hauptrolle ſpielt, werden von den Behörden
nach Kräften gemaßregelt. Die Ergebniſſe der
Wiener Ausgleichsconferenz haben ihren Ausdruck in
einer Regierungsvorlage gefunden, über welche der
böhmiſche Landtag in einer außerordentlichen Seſſion
berathen ſoll. Wenn die Einberufung des Landtages
zu dieſem Zwecke ſtattfinden wird, iſt noch unbeſtimmt.
Dagegen verlautet beſtimmt, daß nach Oſtern die
Fortſetzung der Wiener Ausgleichscon
ferenz zur Begutachtung der Ausgleichévorlagen
bevorſteht, welche dem böhmiſchen Landtage in der



ſprechend umgeſtalten.

in Ausſicht genommenen außerordentlichen Tagung
zugehen ſollen. Für rauchloſes Pulver

wird der „Natztg.“ zufolge von den öſterreichiſchen
Delegationen ein Nachtragscredit von vier
Millionen Gulden verlangt werden.

Den baltiſchen Provinzen hat der ruſſiſche
Reichsrath durch einen neuen Act ſeine auf Aus
rottung des Deutſchthums gerichtete Fürſorge be
wieſen. Nach einer Meldung der „Nowoje Wremja“
genehmigte der Reichsrath jüngſt eine Reform der
landwirthſchaftlichen Organiſation der baltiſchen Gou
vernements. Die Reform ſoll insbeſondere die
Abelsinſtitutionen berühren und dieſelben den
im Reiche allgemein beſtehenden Einrichtungen ent

Die Landtage werden durch
Adelsverſammlungen erſetzt, die Landtagscollegien,
Comitees und Convente aufgehoben. Demſelben
Blatte zufolge ſchrieb das Miniſterium des Jnnern
dem prteſtantiſchen Conſiſtorium des Zar
thums Polen und den baltiſchen evangeliſchen Con
ſtſtorten vor, hinfort ihre geſammte Correſpondenz
nur in ruſſiſcher Sprache zu führen.

Jm taltent ſchen Senat erwiderte am Mittwoch
auf eine Anfrage Brioschis, der eine feſte Regierung
vperlangt, Minmiſterpräſtdent Crispi, er könne ver
ſchern, daß die letzten Creigniſſe in Berlin
die auswärtige Politik Jtaliens nicht beunruhigt
hätten. Die Tripelallianz bleibe dadurch
unverändert. Alsdann widerlegte Crispi die
Anſicht Brioschn's, daß die Politik der Regierung
dahin gehe, große Rüſtungen zu veranſtalten;
Jtalien habe wohl daran gethan in die Tripelallianz
einzutreten es hätte dies thun müſſen, wenn es
daſſelbe bisher nicht gethan hätte. Eine andere
Politik hätte noch größere Ausgaben, größere
Rüſtungen veranlaßt Der Miniſter iſt der Anſicht,
die Rüſtungen Jtaliens ſeien geringer als die anderer
Länder Trotzdem geſtatte die gegenwärtige mili
täriſche Lage, gegen alle Eventualitäten Front zu
machen, Be darauf Hinzielten, den Frieden zu ſtören,
den man mit Aufbietung aller Kräfte aufrecht zu
erhalten ſuche. Die innere, wie die auswärtige
Politik es Landes hätten nur das Ziel im Auge,
dem Lande eine gute Verwaltung und gute Finanzen
zu ſichern. Die auswärtige Politik laſſe ſich nicht
aus bem Stegreif machen das Bündnitz ſei bereits
im Jahre 1882 abgeſchloſſen worden, er ſei nur
bemüht geweſen, die Wirkungen deſſelben noch zu
verbeſſern. Eine Politik der Neutralität würde dem
Lande bedeutendere Ausgaben und größere Rüſtungen
auferlegt haben.

Die ſpanitſche Deputirtenkammer nahm den
Geſetzentwurf, betr. das allgemeine Stimm
recht, an.

Panitza hat, wie nach einem Telegramm vom
Mittwoch verlautet, ein umfaſſendes Geſtändniß
über die beabſichtigte Verſchwörung, welche eine
Verſöhnung Bulgariens mit Rußland herbei
führen ſollte, abgelegt. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt
wann der Prozeß anfangen wird.
Aus Kreta hatten wir berichtet, daß Schakir
Paſcha gegen einige Verurtheilungen von Aufſtän
diſchen ſeitens des ſtreng verfahrenden Kriegsgerichts
Einſpruch erhoben habe. Nunmehr meldet das
Wolff'ſche Bureau aus amtlicher Quelle, daß die
Pforte die üngſten auf Einſperrung lautenden
kriegsgerichtlichen Verurtheilungen aufgehoben und
dieſelben in Geldſtrafen Umgewandelt hat.

Ueber die Lage in Dahomey lauten die
jüngſten Nachrichten aus Paris nicht eben günſtig.

Friedrich, ſowie der Prinzeſſtnnen Töchter Vickorig

Der Unterſtaatsſecretär der Colonien, Etienne, machte
am Donnerstag Mittheilung von einem neuerdings
bei Kotonu ſtattgehabten Kampf, in welchem die
Colonialtruppe 3 Todte und 12 Verwundete hatte.

Dentſchland.

Berlin, 28. März. Der Kaiſer fuhr am
Mittwoch Vormittag bei dem Grafen Herbert Bis
marck. im Auswärtigen Amte vor und verblieb da
ſelbſt einige Zeit. Später empfing der Kaiſer im
Schloſſe den Fürſten Bismarck in Abſchiedsaudienz
und conferirte dann mit dem Handelsminiſter v.
Berlepſch. Jm Laufe des Nachmittags hatte der
Kaiſer auch noch eine längere Conferenz mit dem
Reichskanzler v. Caprivi. Geſtern Vormittag fuhr
der Kaiſer beim Grafen Bismarck vor. Mittags
ertheilte der Kaiſer dem Geſandten in Brüſſel Grafen
Alvensleben Audienz, conferirte demnächſt mit dem
Reichskanzler v. Caprivi und mit dem Botſchafter
v. Schweinitz und ertheilte dem Grafen Bismarck

eine Audienz. Der Großherzog und die Groß
herzogtn von Baden haben ſich am Mittwoch
Nachmittag von Berlin zunächſt zu kurzem Beſuche

an din groß herzoglichen Hof nach Weimar begeben
Und kehren von dort nach Karlsruhe zurück. Der
Prinz von Wales und Prinz Georg von
Großbritannien trafen in Begleitung der Kaiſerin

Und Margarethe geſtern Vormittag in Potsdam ein
und egaben ſtih nach der Friedenskirche, wo der

Prinz von Wales und ſein Sohn am Sarge des
Kaiſers Friedrich Kränze nieberlegten. Nachdem im
Gutshauſe von Bornſtedt das Frühſtück eingenommen,
machten die Herrſchaften noch einen Beſuch bei der
Prinzeſſin Leopold und kehrten dann nach Berlin
zurück. Der Prinz von Wales wird heute Vormittag
10 Uhr Berlin verlaſſen und ſich nach Koburg be
geben, um daſelbſt einige Tage zu verbleiben.

(Zum Miniſterwechſel.) Der Reichsan
zeiger veröffentlicht am Donnerstag die Entlaſ
ſung des Grafen Herbert Bismarck
aus ſeinem Amte als Staatsſecretär des Aus
wärtigen Amtes. Der jetzige Geſandte in Brüſſel,
Herr v. Alvensleben, ſoll die Uebernahme des
Amtes aus Geſundheitsrückſichten abge
lehnt haben. Eine Erklärung für dieſe Mittheilung
findet ſich in der Mittheilung der „Nat. Ztg.“, „daß
die Uebernahme des preußiſchen Miniſteriums des
Auswärtigen durch Herrn v. Caprivi als Zeichen
dafür zu gelten habe, daß der neue Reichskanzler
bie auswärtige Politik überhaupt zu leiten beab-
ſichtigt. Das Staatsſecretariat des Auswärtigen im
Reiche wird daher nicht die Bedeutung erhalten, die
man ihm anfänglich unter Vorausſetzung anderer
Dispoſitionen des Reichskanzlers zuzuſchreiben ge
neigt war.“

um Staatsſecretär des Auswär
tigen) iſt nach der „Köln. Ztg.“ vom Donnerstag
Abend der badiſche Geſandte in Berlin,
Freiherr von Marſchall, früher Staatsanwalt,
ernannt worden. Freiherr von Marſchall iſt
47 Jahre alt, Grundherr in Neuershauſen bei Frei
burg im Breisgau. Er gehörte dem Reichstag von
1878 bis 18841 für Karlsruhe Bruchſal an. Jn
Erinnerung ſind ſeine heftigen Debatten mit dem
Abg. Rickert aus der letzten Reichstagsſeſſton, in
welchen er die badiſchen Amtsverkündiger vertheidigte.
Bei den Verhandlungen über das Jnvaliditätsver
ſicherungsgeſetz trat er beſonders lebhaft für den
Bundesrath ein, obwohl er 1881 als Abgeordneter
ſich auf das Entſchiedenſte gegen jeden Reichszuſchuß
als den Anfang der Verwirklichung des ſozialiſtiſchen
Staates erklärt hatte.

(Eine Sitzung des preußiſchen
Staatsminiſterums) fand Mittwoch Mittag 1
Uhr unter dem Vorſttz des Miniſterpräſtdenten von
Caprivi ſtatt, in der die Vereidigung des Miniſter
präſtdenten vorgenommen ſein dürfte.

(Den Briefwechſel zwiſchen Papſt
und Kaiſer) über die internationale Arbeiter
ſchutzconferen z veröffentlicht der „Reichsanzeiger“
in franzöſtſcher Sprache. Kaiſer Wilhelm bittet
den Papſt unter Einſendung des Programms um
Unterſtüßung des Werks, und zeigt ihm an, daß er
den Fürſtbiſchof von Breslau als Vertreter der Ge
ſinnungen des Papſtes zur Conferenz berufen habe.
Auf der anderen Seite bekundet der Papſt in einem
längeren Schreiben ſein Intereſſe an den einſchlagen
den Fragen

(Gur inneren politiſchen Lage) in
Deutſchland erhält die „Wiener Montagsrevue“, ein
hochofftziösſes Organ der öſterreichiſchen Regierung,
welches vor etwa 14 Tagen die uUnverſöhnlichen
Gegenſätze zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler
und den Rücktritt des letzteren als unmittelbar bevor
ſtehend und unwiderruflich ſignaliſtrte. wiederum auf
„außerordentlichen Wege“ folgende Mittheilungen

„Fürſt Bismarck hat den Titel eines „Herzogs
von Lauenburg“, der ihm ohne ſein Wiſſen ver
liehen wurde, ſofort abgelehnt; nicht weil er nicht
über die ſtandesgemäßen Mittel verfügt, ſondern

weil es ihm darum zu thun war, in
ſcharfer Weiſe zu markiren, daß ein
Bruch und keine wohlwollende Auseinderſetzung,
ein Sturz und keine freiwillige Entlaſſungsnahme
vorliegt. Der Kaiſer hat die Art, wie Bismarck
ſich zum Reichstage ſtellte, mißbilligt und iſt ent
ſchloſſen, ſchon in der nächſten Zeit ſelbſt mit den
Führern der verſchiedenen Fraktionen in perſönliche
Verhandlung zu treten und eine Parteigruppirung
anzubahnen, welche ein ſicheres und erſprießliches
Funktioniren des parlamentariſchen Apparates er
möglicht. Was derzeit Uber die Erſchütterung
einzelner Miniſter verlautet iſt voreilig, man kann
ſagen, es ſchwanken Alle und Keiner,
denn die neue Regierung wird entſprechend den
Reſultaten der erwähnten Conferenzen gebildet
werden. Nur wenn ein ſolches nicht erzielt würde,
könnte ſich die Situation in vielen Punkten ſehr
verſchlimmern, denn der Kaiſer hat einen eiſernen

Willen und weicht vor dem Aeußerſten nicht zurück.“
Das „Aeußerſte“, von dem Hier die Rede ſein könnte,
wäre Loch nur eine Reichstagsauflöſung. Wir glauben
allerdings, daß eine ſolche klarere Mehrheitsverhält-
niſſe ſchaffen kann, wenn auch nicht im Sinne des
obigen Artikels und des Kurſes der bisherigen Politik

(Gur Deedrirung des Hofpredigers
Sköcker) ſchreibt man der S.Ztg. unterm 26. d.
aus Berlin Die ſo großes Aufſehen erregende De
corirung ſoll, wie mir von glaubwürdiger Seite ver
ſtchert wird, nachdem ſte an höchſter Stelle ſchon

längſt in Ausſicht genommen war, aus directer
Jnitiative des Kaiſers erfolgt ſein, der ſich
gerade in letzter Zeit, als der Einfluß des Fürſten
Bismarck nicht mehr ſo wie früher in Betracht kam,
wiederholt über die Thätigkeit des Hofpredigers ſehr
wohlwollend und aufmunternd ausgeſprochen hatte
Daß vieſer plötzliche Umſchwung in der Meinung des
Monarchen bis zu einem gewiſſen Punkte als ein
Reflex amtlicher Berichte über die ſtatiſtiſch feſtgeſtellte

Betheiligung jüdiſcher Agitatoren an der ſozialiſtiſchen
und freiſinnigen Bewegung betrachtet werden darf,
ſteht faſt außer Zweifel. Kaiſer Wilhelm ſcheint in
dieſer Beziehung vie betreffenden Anſichten ſeiner
Miniſter zu thellen. Herr Stöcker dücfte von der
hohen Auszeichnung, deren er theilhaäftig geworden,
ſchon vor Wochen eingehende Kenntniß erhalten haben
Jm Lager der ChriſtlichSozialen herrſcht natürlich
über die ihrem Chef widerfahrene Ehre die über
müthigſte Frühlingsſtimmung. Von der früheren
Lethargie iſt jetzt nichts mehr zu verſpüren. Die
Folgen dieſer Wiederauferſtehung werden nicht lange
auf ſich warten laſſen, zumal der neue Reichskanzler
alles andere als Gegner der einflußreichen Hofſprediger
partei iſt, welche das iſt zweifellos an der
unfreiwilligen Entfernung ſeines Vorgängers ganz
weſentlich mitgewirkt hat. Vielleicht wird der Schleier
der über dieſer Epiſode ruht, ſehr bald gelüftet werden.

(Bei der Reichstagswahl) im 8. Pots
damer Wahlkreiſe (Kreis Weſthavelland und Stadt
Brandenburg) wurden am vergangenen Freitag nach
amtlicher Feſtſtellung 15 716 Stimmen abgegeben
davon erhielten der Vergoldermeiſter Ewald (Soz.)
6320, Rentier Hermes (dfrſ.) 5089 und Com-
merzienrath Metzenthin (dkonſ.) 4301 Stimmen. Es
iſt ſomit Stichwahl zwiſchen Ewald Und
Hermes erforderlich.

(Die Commiſſionen der Arbeiter
ſchußzconferenz) haben den „Hamb. Nachr.“ zu
folge am Dienſtag ihre Arbeiten beendet und die
Leſung wie die Redactlon der Beſchlüſſe vorgenommen
Am Mittwoch fand eine Plenarſtzzung ſtatt. Nach
der „Köln. Ztg.“ hat die Commiſſton der Arbeiter
ſchutzconferenz beſchloſſen, die Arbeit für Kinder
ünter zwölf Jahren gänzlich zu verbieten, im Uebrigen
für Kinder von zwölf bis vierzehn Jahren eine ſechs
ſtündige, für ſolche zwiſchen vierzehn und ſechzehn
Jahren eine zehnſtündige Arbeitszeit zu geſtatten
ihnen dagegen die Sonntags und Nachtarbeit, ſowie
die Arbeit in gefährlichen und ungeſunden Betrieben
zu unterſagen.

(Es fängt gut an in der neuen Frac
tion der Sozialiſten) im Reichstag. Bereits
bekämpfen ſich die Herren untereinander auf das
lebhafteſte in der Preſſe. Nachdem eine Zuſchrift
aus Fractionskreiſen im ſozialiſtiſchen „Berl. Volks
blatt erklärt hat, daß das ſelbſtſtändige Vorgehen
eines Theils der Berliner Genoſſen in Bezug auf
das, was am 1. Mai geſchehen ſoll, in weiteren
Kreiſen unangenehm berührt habe, erwidert Reichs
tagsabg. Max Schippel in demſelben Blatt, daß
dies noch in viel höherem Grade gelte von dem
Verhalten der Reichstagsfraction in der Achtſtunden
bewegung. Das Gefühl, welches ſich auch bereits
in Verſammlungen und Artikeln der Fachpreſſe deut
lich zu erkennen gebe, ſei durch die obige Erklärung
nur noch geſteigert worden. Einzelne ſozialiſtiſche
Abgeordnete hätten dazu beigetragen, daß die Agi
tation in ihrer Richtung zwiſchen Arbeiterfeiertag
und bloßem Verſammlungsabend planlos hin und
her irrlichterire. Am Schluß ſeiner Erklärung ſagt
Herr Max Schippel, nach der Erklärung aus Frae
tionskreiſen erwarte er vom 1. Mai über
haupt gar nichts mehr.
e

Provinz und Umgegend.
Aus Anlaß des 75 jähr. Regiments Jubiläums

des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 iſt an
Se. Excellenz den Generallieutenant z. D. Wurmb
v. Zinck in Weißenfels folgendes kaiſerliche
Schreiben eingegangen

Mein lieber Generallicutenant! Es gereicht
Mir zum beſonderen Vergnügen, Jhnen an dem
heutigen Tage zur Erinnerung an Jhren vor faſt
75 Jahren erfolgten Uebertritt als SecondeLieute
nant zum jetzigen Thüringiſchen HuſarenRegiment
Nr. 12 hierdurch die Erlaubniß zum Tragen der
Uniform dieſes Regiments mit den beſtimmunge
mäßigen Abzeichen zu ertheilen und wünſche Jch,
daß Jhnen dieſe Meine Beſtimmung Freude be
reiten möge.

Berlin, den 25. März 1890.
Wilhelm B.

An den Generallieutenant zur Dispoſttion Wurmb
v. Zinck, früher Commandeur des jetzigen Thüring-
Huſaren Regiments Nr. 12
Ein Unteroffizier des in Gotha liegenden 95.

Regiments der Hauptſchuldige der ſ. Z. vielbe
ſprochenen Solbatenſchinderei, wurde kriegsgerichtlich
mit fünf Monaten Feſtung beſtraft.

e

S.



r. Schreiber's Conditorei.

Vreiteſtr. 5.

Wpehlt

ie Reparaturen auch an nicht

E. F.Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein

von Oelgrube Nr. 4 nach Delgreebe Ne,
des Herrn Bohne und bitte ein hieſtges ſowie
Publikum um geneigtes ferneres Wohlwollen.

Merſeburg, den 28. März 1890.

in das

Hochachtungsvoll

FeFSmann.

Getfen Licht und Parfümerie Geſchäft
auswärtiges begehen

Das Schuhwagrenlager von A. Leber,

Nr. 10 Veumarkt Nr. 10,
empfiehlt ſein reichaſſortirtes Lager in Schaftſtiefeln, Stulpenſtiefeln,
Sttefeletten und Halbſchuhen in allen Großen und Facons.

Großes Lager in Conſirmanden Schuhen und Stiefeln zu den
billigſten Preiſen. Große Auswahl in Damen:, Mädchen und Kinder
ſchuhern und Stiefeln von den Feinſten bis zu den Gewöhnlichſten, ſowie

Sie Dampſfarberet, Druckerei und chem. Waſchanſtalt

Gotthardts r dſtraße 40. n S ſtraße 40.erſchert beſte Ausführung für alle in das Fach ſchlagende Arbeiten
Höchſte Beiſturgen im Reinigen und Farben ſeidener, wollener und baum-

wollener c. Gegenſtände der Damen und Herrenbekleidung.
Farberet für Plüſch, Möbelſtoffe, Portièren, Filze, Dücher u. dergl.
Keintgungsanſtalt für Balltücher, Umhänge, Stickereien, Deckchen c.
Kphretetranſtalt für ſelbſtgewaſchene Gardinen und Klerderſtoffe aller Art.
Meaſterpreßzanſtalt für Sammet und Möbelplüſch.
Speetalität Färben und Reinigen von Herrengarderobe, als Hoſen, Weſten,

Röcke, Ueberzieher, ſowie auch Damen und Regenmäntel, vollſtändig un
getrennt, ohne einzugehen oder abzufärben.

Schlossfreiheit- Lotterie
Aiehung II. Klasse am 14. April.

Grbaster Gewinn I. Kl. 200, 00 KEeinster 1000 K.
Original -Loose zu Planpreisen

e Mk. 36, Mk. 18, Mk. 9,Antheil Voll Loose
Metheile an in meinem Besſtz beſindſichen Originaſ- TLoosen und für alle fünf Klassen

gültig

Mk. 50, M. 25, i MK. 12,25 Mk. 6,25nigehlt und versendet so lange Vorrath reicht gegen Finzahlung des Betrages auf
es eisnung.

Carl Heintze, Bankgeschäft,
Berlin Unter den Linden 3.

Fleſsohpasteten Ad. Schäfer, Weeusl
e jeden Sonntag friſch beehrt sich auf reiche Lagerbestände in

Kleicier- u Besntest ofen auf
merksam 2u machen.ſer 9 Uhr an Wollenr Reste sind stets vorräthig und werden e

7 diese hesonders billig verkauft.Winem geehrten Publikum Merſeburg

h Umgegend die ergebene Anzeige, daß n e e rh mich in hieſtger Stadt Fabrik J. Pam Viebe, Dresden Be
üebe's eehtes von ez om Fr. a balzoriract

Lapezierer und Decorateur

tiedergelaſſen habe. Durch mehrjährige
sbildung in Berlin verſpreche ich den
Wänſchen der geehrten Herrſchaften ger
icht zu werden.

löſend, i
neſende, Wöchnerinnen u. Kinder eine
ſeit länger als 20 Jahr. bewährte Diät.

Seinen Vorzügen danken die nach
genannten ärztlich autoriſtrten Eigen-

I mittel ihren Urſprung
Achtungsvoll Chinin Ialzextwget, kräf-

W I. h t e e r a S eu. beſeit ei läng. Gebrau a8.s eon ar Wien a ernet, meten e
Dom Nr. 16. rei ſchmeckend, für Vleichfüchttge, Blut

arme greift die Zähne nicht an.F r 5 0 n ſ F m an 8 n i e tt, knochen-
bildend, bei Scropheln, engl. Krank-

Wpſtehlt alle Sorten
Schuh und Stiefelwagren

i Klligſten Preiſen

Wilh. Gross.Breiteſtr. 5.
Selbſgeſerkigte Guanoftreutaſten

un
eiſerne Dachfenſter

f. Hauptmann,
AFAklempuermſtr., Seitenbeutel 4.

Locosnussbutter,
Kentirt rein, vielfach mit erſten Preiſen prä
Wirt bee, billigſte Brat, Koch und Bal
etker, Pfund 70 Pfg. bei

Otto AhZur Ausführung
er Art Wasserleitungen,

beit, Knochenſchwäche und gehrung
I verordnet.

Leherthran Malzex-traet, Erſatz für reinen Leberthran
S aber wirkſamer und ohne deſſen läſtige

R Nachwirkungen.

m Pepsim-FIalzextraet, reiz-h los verdauungfördernd.

Jn den Apotheken zu haben; aber
verlangen

Re Aampfmollerei Merſeburg

Gustav Topp Co.AxnitsMüörns er S a
empfiehlt

reine Kuhmilch,
abgerahmte oder Magermilch,
ſüße und ſaunre Sahne,
täglich friſche Sahnenbutter,
Buttermilch,
Outark.

4 Gigarren und Tabak
(nur eigenes Fabrikat),

9 vortheilhafteſte Bezugsquelle für Wieder
verkäufer und Private bei

Bruno Hoſſmann,
Neunmarkt Nr. 63.

gelieferten Anlagen,

zur Lieferung von
otrpleten Badeeinrichtungern und e
g Badewantrett nen et
Koſtehlt ſtch unter Zuſicherung billigſter Bee

ienung. FriſchenBruno athe, Klenpnernft ſiſchen Cablien

Gotthardts-

Haltbarkeit, zu den billigſten Preiſen.

die allerbilligſten Preiſe.

empfiehlt in ſehr großer

Schuh- und Stiefelwaaren, J

Hausſchahe in Leder, Plüſch und Zeug.
Beſtellungen nach Maaß werden prompt und ſauber ausgeführt. D. G.

Mosse Grätter's Sr G nh,ein aus den edelſten oſtindiſchen Kräutern und
Wurzeln deſtillirter, hochfeiner

aromatischer Magenbitter
von vorzüglich ſanitärer Wirkung und köſtlichem

Geſchmack, empfohlen von ken erſten ärztlichen Autoritäten als magen-

wärmend und magenſtärkend, analytiſchchemiſch unterſucht
und einpfohlen von Dr. Hans Brackebuſch, gerichtlich beeidigter Che S
miker in Berlin.

Zu haben in u. Literfl. bei Otto Zacho

Lüner Buxkin Manufactur
N. Meyer jr. Lünen a. d. Lipps
wersendet sofort das Kammgarnen, Cheyſots,

Regenmäntel-,
Westen Lodenstoffenete.

an dedermann

e sehönste, pefehhaltigste

Mustersortiment von
Tuchen, Satins, Buxkcins,

Feier e

zu enorm billigen n.
wird umgehend ganz portofrei unter Nachnah der gegeS dJedes Mass vorherige Miene des et re e

etreiigvorteilhafteste Bezugsqguelle für Wiederverkäufer

an C Sonn,
men plianm Ss,

empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr enormes Lager Wilzhüte
in nur neuen modernen und aparten Formen, beſten und haltbarſten

Farben und Qualitäten in weich und ſteif aus den renommirteſten
Fabriken Deutſchlands, Oeſterreichs und Englands, Cylinder (Seiden
hüte), Chapean Claque in Satin und Rips. Nützen in den
allerneuſten Stoſfen und Farben, eigenes, Berliner u. engliſches Fabrikat

Großartige Auswahl in Glacéehandſchuhen, garantirt gegen
Hoſenträger in Gummi und

Gurt, nur beſte Fabrikate. Größtes Lager Shlipſe, Farbenſortiment
in jeder denkbarſten Geſchmacksrichtung. Vorhemdchen, Kragen
und Manſchetten in Leinen und Gummiwäſche, beſte Marken

e onGrößte Auswahl in Hüten, weich und ſteif, Mützen, Hand
h Fhuhen in Glacée und Zwirn, Vorhemdchen, Kragen und
h Manſchetten, Shlipſen, und ſtellen bei nur beſten Qualitäten

5a

e

Es

lenschirm-R
A uswahl zu den Puigſten Preiſen

Schirmfabrik,
Burgstrasse 5.

Alle Sorten

Anr sond gearheſtet, empfiehlt ſehr billig

kleine Nitterſtraße 4. emrfiehtt G. I. Almmermann. I. Ritterſtraße 1.
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Ueberall

I v S C AOAG
i Kg. genügt für 100 Tassen

Feinster CeoſoC)ola d e-
vorräthig.

Bester Im Gebrauch billigster.

45, 50, 60, 75, 90, 105 bis 180 Pf.

Doppelseitise Mama
e
e

und Qugſen, buntſarbig, 75 M

DOeffentl. Voltsverſam mlung
in (er Kaiser Wilhelm Halle berselbst

Sonnabend den 29. März d. J., abends S Uhr.
Tagesordunng: Die Widerlegung der gegneriſchen Behanptungen letzter

Zeit. Referent: Tiſchlermeiſter Langer.
2) Verſchiedenes.

Um zahlreichen Beſuch wird höflichſt erſucht
Eine bequeme Wohynung, beſtehend aus 2

Stuben, Kammern und allem Zubehbr, ſofort

u vermiethen an der Geiſel 4.
Fachvereinsverſammlung

der Maurer von Merſeburg
und Amgegend

Eonntag den 30. MWärz, Nachm. 3 Uhr,
im Vereinsſokal „Castim o

Tagesordnung
Auſnahme neuer Mitglieder.
Zahlung der Monatsbeiträge.
Fragekaſten.

Um Zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Der Vorſtand.

e SFreiwillige Feuerwehr.
I. (Pionier) Compagnie.
Nächſten Montag Debuunges Antreten

Abends 8 Uhr am ſtädtiſchen Geräthehauſe.
Sodann Verſammlung.

Das Commando
Günther Hauptmann

e

ne

Hierdurch theilen ergebenſt mit, daß wir die bisher von
M innegehabte Agentur

Herrn Kaufmann

S. K. Gräfe

J. Thomas, Nenmarkt 75,

Bei Bedarf bitten, ſich an Genannten zu wenden.
Schweinfurt, den 13. Februar 1890.

Hochachtungsvoll

Schreiber Müller.
SohsJ.

Bankgeschäft,
empfehlt sich zum An- und Verkauf von Staats-
papieren, DPiscontirung von Wechseln, Besor-
gung von Counponbogen, Annahme von Depöt-
geldern, sowie zur Ausfährung aller einschlagenden Ge-
schäfte unter Zusicherung billigster und promptester Bedienung

Emngl. Tüllgardimemn mit Baden ffassuumg das Meter 33, 38, 40,

u. FPCFSiS- G nen, das Mtr. 23, 25, 27, 30 Pf.
Gelegenheitskauf Partie 130 ManmilaTiſchdecken mit Schnur

Deutscher Kriogerhung,

übergeben und hat derſelbe Lager von allen Sorten Butter e. re

Ortstraukenkaſſe
der Schuhmacher
Die nächſte Auflage findet Montag den
März ſtatt. er Worstam ch

Zur Zufriedenheit,

Das Bankgeschaft von J. Schönlioht,
Merseburg,

gewährt auf Spargelder bis auf Weiteres:
3 Zinsen bei 3 monatlicher Kündigung,

en detail.

(Corporatiom.)
Saal-Anſtrut- Bezirk Nr. 16.

Kreiſe: Merſeburg, Weißenfels. Naumburg a/S,
Zeitz, Querfurt und Eckartsberga.

Eonntag, 6. April a. e- (I1. Oſterfeiertag),
nachmittags 2 Uhr,

findet im Gaſthofe „zum Löwen“ in Teuchern
Bezipikswersammnlung

ſtatt und werden alle Kriegervereine innerhalb
des Bezirkes, ob zum Bunde gehörig oder
nicht, auf das kameradſchaftlichſte erſucht, die
Verſammlung ſo zahlreich wie möglich beſchicen
zu wollen. Rückſtändige Rapporte und Steuern
ſind mit zur Stelle zu bringen. Anmeldungen
von Kriegervereinen und Einzelmitgliedern zum

Deutſchen Kriegerbunde“ werden entgegen ge
S nommen.

Freyburg o U.,, 25. März 1890,
Der Beztrksvorſtand.

J. A. Johannes Markendsrf, Vorſitzender,

Leuna.
(Große's Saal.)

Sonntag den 30. März abends 8Ahr,

vrillante Soirée
es weltbekannten Maglers u, AntiSpiritiſten

G. uns immit ſeinen großartigen Experimenten
der GCegenwart.

Zum Schluß. Der Hpuk von Jeſan,
h Gnſrée 25 Pig

5 5 werden für leichte Arbeit ſofort2 Mädchen ſer uc
Er net Wer Clobigkauer Str.

Ein junges Madchen, wolches bereils
Jahre in einem größeren Galanterie und
Spielwaaren- Geſchäft thätig war, ſucht ander
weitig per 1. Jult d. J. Stellung als Wer
anſertn, Offerten poſtlagernd Eis-
Je hbem unter K. NI. 59.

Lehrlingsgeſuch.
Für mein Colonialwaaren Geſchäft ſuche

einen paſſenden jungen Mann als Lehrling.
F. S. Angerinanm, Merſeburg.

Für das Contor eines hieſtgen Fabrikgeſchäſtes
wird zum 1. April a. c. ein mit guter Schul
bildung verſehener junger Mann als Lehrline
geſucht. Wo ſagt die Exved. d. Bl.

Heute Sonnabend Salzknochen mit Meer e 99 4 5 99rettig, wozu freundlichſt einladet 2 o tagnahe und Auszehlung grtolet wostentret
9 eſt nnahme un s uns erfolgt Kostenteel.Badelt's Reſtauration. e Vamborg Amerigpteeh

Heute Sonnabend und morgen Sonntag
großes Bockbierfest.

C W eder SBestaurant
empfiehlt friſche Sendung

r Aprelvein.Aal in Gelée, friſch eingekocht.

Gutmanns Reſtauration
Heute Sonnabend von abends 6 Uhr ab

Salziknmochen,

Hut in huhhſ
Postdampfsehiffahrt

Hamburg New Vork
Southampton anlaufend

Ooeanfahrt e 7 Tage.
usserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung

zwischenHamburg Westindien,
Hamburg Havana-Hamburg Mexico,

(Nr. 652.)

Havre Newyork.
Stettin Newyork.
Hamburg Baltimore-

Nähere Ausknytt ertheilt V. A. Lauue, Weilsseunfels-

Ein junges Na cen von wird zum
April als Aufwartung geſucht

Halleſche Straße 32, part.

S Arbeiter geſucht
Wiseheratrasse

Ein ordentliches Madchen ſucht zum I. Apr

als Aufwartung
Frau Wlehtler, Roßmarkt 5.

4 nur Herren e gemngefunden; abzuholen gegen Erſtattung der
Inſertions gebühren bei

F. Tiemann, Schmaleſtraße 25

Aufforderung.
Als gerichtlich beſtellter Pfleger des Agett

F. A. Gräfe' ſchen Nachlaſſes fordere ich al
Diejenigen, welche Forderungen an den Nah
laß geltend machen reſp. Hahlungen zu leiſtet

Heute Sonnabend von 6 Uhr abends ab
Valeknochem, wozu ergebenſt einladet

Franz Jauckus.
Reſtauration z. Liefen Keller.

Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen
mit Meerrettig. A. Liebraumn-
F. Kämmer s Reſtauration

Heute Kynnabend Abend

Die Neſtbeſtände
hörenden Waarenlagers ſollen von heute an

e 10 b unter Taxeim Geſchäftslokal kleine Ritterſtraße Nr. 17 verkauft werden.
Gebffnet: Vorm. 9 12 Uhr, Nachm. 3-6 Uhr.

des zur Rarcus Abramowitez'ſchen Concursmaſſe ge

haben, auf, ſich an mich zu wenden.
L. Meber, Markt 17.

3 Mark Belohnung
Am vor, Dienſtag iſt von einer Stufe e

meiner Hausthür ein Stück abgeſchlan
worden. Wer mir den Thäter ſo nachwe n
daß deſſen gerichtl. Beſtrafung erfolgen kann

erhält obige Belohnung
Voertsen, weißze Mauer

m Salzknochen. Der Concursverwalter Aen Hierzu eine Beilage



Beilage zu Nr. 63 des „Merſeburger Correſpondent vom 29. März 1890.

Allgemeine Landwirthſchaftliche
Ausſtellung Köln 1890.

In dieſem Jahre begeht die Localabthellung Köln des
ſo ſegensreich wirkenden Land wirthſchaftlichen Vereins
für Rheinpreußen die Jubelfeier ihres 50 jährigen
Heſtehens. Dieſer Jubelfeier ſchließt ſich eine all
gemeine landwirthſchaſtltche Ausſtellung an, welche
am 14. Mai eröffnet und am 1. October geſchloſſen
wird.

Das ausführende Comitee beſteht aus den Herren
W. Herſtatt, Marsvorf bei Frechen, Gutsbeſittzer,
Director der Localabtheilung Köln des landwirth
ſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen, Vorſitzender;
Jac. Deſtrée, Effern, Gutsbeſitzer und Mitglied ves
Provinzial Ausſchuſſes, Stellvertreter des Vorſitzenden
Joſ. Pauli, Köln, Gutsbeſitzer und Stadtverordneter;
C. Kaulen, Lövenich, Gutsbeſitzer Dr. F. v. Dreyſe,
königl. Landrath des Landkreiſes Köln; A. Neuß,
Architekt und Stadtverordneter, Schrifrführer. Dieſem
Comitee ſind einige hundert hervorragende Perſonen
als Ehrenmitgliebher und Mitglieder des General
Comitee beigetreten. Unter den Ehrenmitgliedern
finden wir die Vertreter der hohen Behörden, an der
Spitze Fürſt Wilhelm zu Wied, Freiherr v. Berlepſch,
Miniſter für Handel und Gewerbe, Freiherr von
SolemacherAntweiler, Bonn, Regierungs Präſident
v. Sydow, Köln, Oberbürgermeiſter Becker, Köln,
Dr. Hugo Thiel, Geheimer Oberregierungsrath und
vortragender Rath im kgl. Miniſterium für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten, Landesdirector
Klein, Düſſeldorf, Oberlandesgerichtspräſtdent Struck
wann, Köln, und viele Andere.

Die Anmelbungen gehen in reicher Zahl ein be
reits ſind 2000 Quadratmeter feſtbelegt und unter
den größeren Anmeldungen befinden ſich ſolche des
Directoriums der Königlich- Bayeriſchen Brandver
ſicherunge kammer (mit Genehmigung des Kgl. Staats
miniſteriums des Jnnern) Kartographiſche Darſtel
lungen und Druckſachen; ferner der herzoglichen
techniſchen Hochſchule in Braunſchweig, welche eine
wiſſenſchaftliche Collectiv- Ausſtellung bringt, eine Aus
ſtellung des Verbandes der Rheiniſch Wefſtfäliſchen
Thierſchutzvereine, eine Collectiv- Ausſtellung der Local

abtheilung Mettlach mit ihren mannigfachen Pro
ducken. Generalconſul F. A. Herbertz, Köln, ſtellt
ſeine landwirthſchaftlichen Maſchinen aus, doſſelbe
thun zwei große Hennefer Fabriken, H. Köttgen Co.,
B. Gladbach, fehlen auch nicht; die Maſchinenbau
Anſtalt Humboldt in Kalk baut eine Luft Kühlanlage in
gtößerem Maßſtabe, eine Molkerei wird im Betrieb zu
ſehen ſein und vieles Andere. Faſt ſämmtliche der vor
genannten größeren Objecte werden in beſonderen
Pavillons untergebracht und ſomit Separatausſtel
lungen bilden. Den unverkauft bleibenden Gegen
ſtänden wurde frachtfreier Rücktransport auf allen

deutſchen Eiſenbahnen erwirkt, für die in Ausſicht
genommene Lotterie iſt vorzugsweiſe der Ankauf von

Ausſtellungsgegenſtänden beſchloſſen, was für manche
Ausſteller von großem Nutzen ſein dürfte. An
Preifen werden Staatsmedaillen, höhere Geldprämien,
Mebaillen der Stadt Köln, Ausſtellungsmedaillen
und Diplome verliehen.

Der Schlußtermin für die Anmelbdungen iſt end
gültig auf den 1. April er. feſtgeſetzt und ſteht zu
erwarten, daß bis dahin der verfügbare Raum bis

zum letzten Quadratmeter feſtbeſetzt und der glänzende
Verlauf der Allgemeinen Ausſtellung für Landwirth
ſchaft Köln 1890 geſichert ſein wird

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. März 1890.)

Die Etatberathung des Cultus Etats wird fortgeſetzt.
S Zur Geſchäftsordnung fragt Abg. Rickert (dfr.), ob die
Regierung beabſichtigt, ein Nothgeſetz einzubringen, da an
ſcheinend der Etat nicht rechtzeitig fertig geſtellt werden
kann, obwohl man mit den Diseuſſionen möglichſt zurückhält.

Miniſter v. Goßler: Mir iſt von einer Abſicht der
Regierung, ein Nothgeſetz vorzulegen, nichts bekannt.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) Die Schuld an der Zwangs
lage, in der ſich das Haus beſindet, hat es durch die Art
der Etatberathung ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Abg. Graf
Limburg (konſ.) ſtimmt dem bei. Die Regierung kann
die Leiſtungen, welche auf rechtlicher Verpflichtung beruhen,
vhne Etat fortſetzen und ſpäter erwägen, ob ein Nothgeſetz
nöthig iſt. Abg. Lieber (Ctr.) widerſpricht dem gegen
das Haus erhobenen Vorwurfe. Abg. Frhr. v. Heere
mann (Ctr findet die Anſicht, daß die Regierung die
Leiſtungen auf Grund rechtlicher Verpflichtung ohne Etat
fortſetzen könne, nicht unbedenklich. Abg. v. Meyer
Aenswalde (konſ.): Früher, als Etatjahr und Kalenderjahr
ſich deckten, ſind wir nie rechtzeitig mit dem Etat fertig ge
worden, die Regierung hat die nöthigen Ausgaben dann
ruhig weiter geleiſtet. Abg. Tr. Enneccerus (nl.) hält
ein Nothgeſetz nach Lage der Sache für das Richtigſte.
Hierauf wird die Etatberathung fortgeſetzt. Jm Laufe
Der Debatte verlieſt Vicepräſident Frhr. v. Heeremann
ein ſoeben eingegangenes Schreiben des Präſidenten des
Staatsminiſter iums v. Caprivi, wonach der König auf das
Geſuch des Grafen Bismarck denſelben cus ſeinen Aemtern
als Staats miniſter und Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten entlaſſen und den Miniſterpräſidenren zum Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt hat. Die
ſämmtlichen geſtellten Anträge werden theils zurſickgezogen,

theils abgelehnt. Die Antragſteller behalten ſich die Wieder
einbringung ihrer Anträge im nächſten Jahre vor. Abg.
Dr. Graf Elberfeld (nl.) wünſcht eine geſetzliche anderweite
Regelung der ärztlichen Organiſation und namentlich eine
Aenderung der Gewerbeordnung, um der Kurpfuſcherei ent
gegen zu wirken. Das neue Branntweinſteuergeſetz hat ge
ſundheitlich vortheilhaſt gewirkt. Abg. v. Langerhans
(dfr.) kann zwar nicht allen Wünſchen des Vorredners bei
ſtimmen, wünſcht aber eine Gehaſts Aufbeſſerung für die
Phiſici. Der ganze Reſt des Eultus- Etats wird hierauf
ohne weitere Debatte genehmigt. Damit iſt die Tages
ordnung erſchöpft. Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte
darüber, ob die nächſte Sitzung heute Abend oder morgen
ſtattfinden ſoll, wird veſchloſſen, die nächſte Sitzung abzu
halten Donnerstag 11 Uhr. Tagesordnung Interpellation
Rauchhaupt (konſ.) über die Fürſorge für die Hinter
bliebenen des Gendarmen Müller. Reſt des Etats.
Schluß 4 Uhr.

(Sitzung vom 27. März 1890.) Es wird die Jnter
vellation v. Rauchhaupt (konſ.) verleſen. Beabſichtigt
die Regierung für die Hinterbliebenen des bei einem Auf
ruhr am 20. d. M. in Köpenick erſchoſſenen Gendarmen
Müller in derſelben Weiſe Fürſorge zu treffen, wie dies für
die Hinterbliebenen des zu Frankfart a. M. ermordeten
Polizeiroths Rumpff geſchehen iſt? Miniſter des
Jnnern, Herrfurth, erklärt ſich bereit, die Interpellation
ſofort zu beantworten. Hierauf begründet Abg Geaf Lim
burg Stirum (konſ.) die Jnterpellation. Dieſelbe enthält
keinen Vorwurf gegen die Regierung. Der Köpenicker Auf
ruhr war vielleicht nicht von Sozialdemokraten veranlaßt,
er iſt aber von ihnen ausgenutzt. Wir wünſchen durch unſere
Interpellation darzuthun, daß jeder treue Beamte, der ſeine
Pflicht erfüllt, unſerer Unterſtützung ſicher ſein darf.
Miniſter Herrfurth: Ein beſonderes Geſetz, wie im Falle
Rumpff, vorzulegen, beabſichtigt die Regierung nicht. Sie
iſt einverſtanden mit den Zielen und Motiven der Inter
pellation, ſie glaubt aber zur Erreichung dieſes Zieles eines
beſonderen Geſetzes nicht zu bedürfen. Die Witwe Müller
hat eine reichlich bemeſſene Unterſtützung bereits erhalten,
ſie bezieht ferner bis zum 1. Juli das volle Gehalt ihres
Mannes und ſie ſoll durch Erziehungsbeihülfen ſo geſtellt
werden, daß ſie durch den Tod ihres Mannes keinen mate
riellen Verluſt erleidet. Der Etat gewährt der Regierung
die nöthigen Mittel; die Regierung hält ein beſonderes
Geſetz nicht für nöthig. Abg. Graf Limburg (konſ.) er
klärt ſich durch die erhaltene Auskunft befriedigt, und ver
zichtet auf eine weitere Beſprechung. Damit iſt der
Gegenſtand erledigt. Es wird hierauf in der zweiten
Etatberathung fortgefahren und alle noch ausſtehenden
Theile der einzelnen Spezialetats genehmigt, ebenſo das
Etatgeſetz. Zu dem letzteren hat Abgeordneter Olzem
(nationalliberal) einen Antrag geſtellt, einen Paragrophen
Ja einzufügen, wodurch die bis zur geſetzlichen Feſt
ſtellung des Etats innerhalb der Grenzen deſſelben
geleiſteten Ausgaben nachträglich genehmigt werden. Der
Antragſteller hält zwar formell ein Nothgeſetz für nöhig; da
ein ſolches aber nicht durchzubringen iſt, ſo ſoll die
Jndemnität ertheilt werden. Abg. Rickert (dfr.) iſt
gleicher Meinung, es macht aber einen ſeltſamen Eindruck,
wenn heute ſchon eine „nachträgliche“ Bewilligung für Aus
gaben ausgeſprochen werden ſell, die erſt nach dem 1. April
gemacht werden. Finanzminiſter v. Scholz acceptirt den
Antrag Olzem. Abg. Frhr v. Huene (Ctr.) ſtimmt dem
Antrage zu. Die Regierung wird hoffentlich annehmen, daß
ſie nicht berechtigt iſt, die Ausgaben nach ihrem Etatsentwurf
zu machen, ſondern nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten
hauſes. Miniſter v. Scholz: Die Regierung iſt dieſer
Meinung. Der Antrag Olzem wird angenommen.
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die
Fürſorge ſür die Volksſchullehrer- Waiſen.
Abg. Knörcke (dfr.) beantragt, die Vorlage an die Unter
richts Commiſſion zur Vorberathung zu verweiſen.
Mehrere Redner erklären ſich einverſtanden und geht die
Vorlage an die Unterrichtscommiſſion. Damit iſt die Tages
ordnung erledigt. Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr Jni
tiative Ant äge und kleine Vorlagen. Schluß 1 Uhr.
e

Provinz und Umgegend.
Aus der Rechnung der Lehrer Wittwen

und Waiſenkaſſe ves Regierungsbezirks
Merſeburg 1889/90 theilen wir folgendes mit:
Von den 2443 Lehrerſtellen im Bezirke ſind 57
nicht beſetzt; Kaſſenmitglieder ſind aktive 2386,
emeritirte 171, ſonſtige 109, zuſammen 2666.
Penſionsberechtigt ſind 409 Wittwen, 21 Waiſen
familien, 44 andere Perſonen, zuſammen 474. Ein
nahmen Antrittsgelder 2856 Mk., Stellenbeiträge
36630, Gemeindebeiträge 29304, Verbeſſerungs
gelder 10478,25 Mk., ſonſtige Einnahmen 3554,
Capitalzinſen 29 133, einmalige Einnahmen 125,
zuſ. 112089,25 Mk. Ausgaben: Verwaltungskoſten
120 Mk., Penſtonen an Wittwen 103 032,64, an
Waiſen 4187 75, an andere Hinterbliebene 8316
Mk, ſonſtige Ausgaben 83,73 Mk. zuſ. 115 739,82
Mk. Die Mehrausgaben von 3659,57 Mk. hat
der Staat zugeſchoſſen. Der Staatszuſchuß wird,
nach Wegfall ber Stellenbeiträge, Perbeſſerungs und
Antrittsgelder künftig etwa 50 000 Mk. betragen.
Das Kaſſenvermögen beläuft ſich auf 729 750 Mk.

Halke, 27. März. Aubers große Oper „Die
Stumme von Portici“ wird am nächſten Sonn
tag Abend neu einſtudirt zur Aufführung gelangen.
Den Maſaniello wird Herr Stäven, den
Pietro Herr Stierlin ſtugen, während die
Fenella durch Frau Rudolph, die Elvira
durch Frl. Buxbaum und Alphon ſo durch Herrn
Czerny vertreten ſein werben. Am Sonntag Nach
mittag geht die Operette „Der Bettelſtudent“
und hierauf „Die Puppenfee“ bei halben Preiſen
in Scene. Die immer gern gehörte Operette, „Der
Bettelſtudent“ iſt vorwiegend mit Rückſicht guf die

auswärtigen Theaterbeſucher gewählt worden, da viel
fach Anfragen nach einer Operetten Aufführung von
Auswärts bei der Leitung des Stadttheaters einge
gangen waren. Die Sonntag NachmittagsVor
ſtellungen erfreuen ſich in neuerer Zeit einer ganz
beſonderen Beliebtheit bei dem auswärtigen Publikum
und ſind immer ſehr gut beſucht. Der allgemein
beliebte und geſchätzte erſte Held und Liebhaber Herr
Ferd. Rinald hat am kommenden Mittwoch ſein
Benefſiz und gelangt gelegentlich deſſelben zum erſten
Male das reizende Luſtſpiel „Die wilde Jagd
von Fulda zur Aufführung. Herr Rinald iſt von
der Leitung des Stadttheaters auch für den nächſten
Spielabſchnitt wieder verpflichtet worden.

Jn vergangener Woche fand in der Mädchen
ſchule am Marienthore zu Naumburg die Prü
fung der Schülerinnen der neu einge
richteten Haushaltungsſchule ſtatt, welcher
mehrere Herren der Gründer dieſer ſegensreichen
Einrichtung Herr Oberbürgermeiſter Kraatz an der
Spitze Stabtverordnete, viele Damen des Frauen
vereins und eine ziemliche Anzahl Damen aus der
Stadt beiwohnten. Schon in der theoretiſchen Prü
fung in der Aula unter den beiden Lehrerinnen,
Frl. Nitſchke als Kochlehrerin und Frl. Zſchernitz
als Lehrerin in der Behandlung der Wäſche, zeigten
die Mädchen eine gute Schulung. Noch mehr
wurden wir aber überraſcht bei der praktiſchen Aus
übung der beiden Fächer in den dazu beſtimmten
Räumen. Nachdem wir uns alle in die im Erd
geſchoß befindliche geräumige, mit großem eiſernen
Kochherde und vielen blitzblanken Geſchirren verſehene
Küche begeben hatten, kochten daſelbſt die Schüle
rinnen jede ſelbſtſtändig ein Gericht, von deſſen
Wohlgeſchmack wir uns und die anweſenden vielen
Damen ſich überzeugten. Es gewährte übrigens
eine rechte Freude, zu ſehen, wie ſich die kleinen
mitunter ſehr geſchickten Hände an die Zubereitung
des von ihnen zu kochenden Gerichtes machten und
mit welcher Sorgfalt ſte ſpäter am Herde ſtehend
mit glühenden Wangen das Kochen überwachten.
Es wurden in der Zeit von 3 bis gegen 6 Uhr an
13 Gerichte bereitet; von den verſchiedenen Speiſen
ſeien nur erwähnt: Wirſingkohl, Weißkohl, Kartoffel
brei mit Speck und Zwiebel, Mohrrüben, ſaure
Kartoffelſtückchen, Fleiſchklößchen, Milchhirſe, Kar
toffeln mit Herlng, ſogar ſehr ſchön gerathene Kar
toffelklöße mit Musſauce, und mehr, ſpäter auch
Kaffee lauter Hausmannekoſt; alles Gemüſe ohne
Fleiſch zubereitet und alles ſehr wohlſchmeckend. Zum
Schmelzen der Gemüſe wurde Kokosnußbutter oder
Talg verwendet. Jn der Eßſtube neben der Küche
prangten auf ſauber gedeckten Tafeln zur Feier des
Tages von den Vorſtandsdamen den Kindern ge
ſpendete prächtige Topfkuchen. Aus der Küche machten
wir auch einen Abſtecher in die aufs praktiſchſte
eingerichtete Waſchküche, wo gewaſchen, trockene
Wäſche gelegt, gerollt und geplättet wurde und wie
tadellos dies geſchah, davon zeugte die zur Anſicht
ausliegende fertige blendend weiße Wäſche, darunter
Gardinen, Schürzen, Kinderwäſche. Was in der
verhältnißmäßig kurzen Zeit geleiſtet worden iſt, iſt
aller Anerkennung werth. Der Segen dieſer Haus
haltungsſchule liegt auf der Hand und wird nicht
ausbleiben möchten doch bald andere Städte dem
guten Beiſpiel ver Stadt Naumburg ſolgen, hier
e thatkräftige Unterſtützung der Anſtalt niemals

ehlen.

Die Typhus- Epidemie im Schloßkaſerne
ment zu Weißenfels iſt lediglich auf eine Ver
unreinigung der fiskaliſchen Waſſerleitung zurückzu
führen, wie dies ärztlicherſeits durch die wiederholten
chemiſchbakteriologiſchen Unterſuchungen des Waſſers
und zuletzt durch den dorthin entſandten ärztlichen
Commiſſar des Kriegsminiſteriums mit untruüglicher
Sicherheit feſtgeſtellt worden iſt die weiter erforder
lichen Maßregeln ſind in die Wege geleitet.

t Aus Gera, 26. März, berichtet die Hall. Ztg.
Als geſtern Nachmittags zwei Arbeiter der hieſigen
Gasanſtalt damit beſchäftigt waren, am alten Gaſo
meter Rohre auszuwechſeln und eben die Röhren
dichtung abmeißelten, ſchlug plötzlich mit dumpf
dröhnendem Knall eine ſtarke Flamme haushoch empor.
Durch die Exploſion wurde ein naheſtehendes Ge
bäude erheblich beſchädigt, und die beiden Arbeiter
erlitten an Geſtcht, Hals, Bruſt und Händen ſchwere
Brandwunden. Auch ein Rathskutſcher, der in dem
Augenblick, als die Exploſion ſtattfand, in den Hof
der Gasanſtalt einfuhr, trug an Geſicht und Händen
Brandwunden davon. Wie man hört, war es ver
ſäumt worden, die Gasleitung abzuſtellen und auch
die Arbeiter ſollen die bei ihrer Arbeit nöthige Vor
ſicht nicht beobachtet haben.

Der Arbeiter Schiebdewitz aus Mötzlich, in
Arbeit auf der ſtädtiſchen Sandgrube in Halle,
hatte am Sonnabend ſeinen Lohn erhalten und be
gab ſich hiermit nach der Stadt, wo er einige Ein



käufe machte und dann gegen 8 Uhr den Heimweg
nach Mötzlich antrat. Auf der Deſſauer Chauſſee
tauchten plötzlich 2 Männer neben ihm auf, von
denen einer ihn ſofort bei der Kehle faßte und würgte,
während der Andere ihm ſeine Baagrſchaft aus der
Taſche ſtahl, worauf ſte Beide die Flucht ergriffen
Sie ſind jedoch in 2 polniſchen Arbeitern Gebrüder
K. jetzt ermittelt.

Der zügelloſe Uebermuth, welcher alljährlich bei
den Rekrutixungen ſich einzelner der jungen, militär
pflichtigen Leute bemächtigt und ſie ſchon oft zu den
ärgſten Exceſſen verleitete, hat neulich wieder in
DOpperode ein Drama herbeigeführt, welches von
traurigen Folgen begleitet war. Jn der „Forelle“
zu Opperode ging es luſtig her, da die von der Aus
hebung zurückgekehrten jungen Leute Muſik mitgeführt
hatten und bei luſtigen Marſchweiſen ſich nun ihrer
tollen Laune voll und ganz hingaben. Als gegen
2 Uhr von Meisborf her ſich ein Geſelle und ein
Burſche des Schlächtermeiſters Schw. aus Gernrode
mit einer jungen Schlachtkuh Opperode näherten,
wollte vor dem gen. Gaſthofe der Knecht Dr. ſeinen
Kameraden ſeine Turn und Reitkunſt zeigen und
ſprang auf die Kuh. Das Thier riß ſich aber er
ſchreckt von ſeinen Führern los, warf den Reiter
kopfüber herunter und ſtürmte im raſenden Lauf ins
Dorf hinein, überall die Menſchen aktaquirend. Auf
vem Hof der Domäne angelangt, fiel die Kuh 2
Knechte an und verletzte namentlich den einen ſehr
erheblich mit dem Horn, machte ſtch dann an zwei
vor einen Wagen geſpannte Pferde und brachte den
ſelben ſchwere Verletzungen an den Schenkeln bei.
Um weiterem Unheil vorzubengen, ergriff der an
weſende Pächter, Oberamtmann Schnock, ein Gewehr
und ſtreckte durch einen wohlgezielten Schuß das
wüthende Thier nieder. Die erlegte Kuh ließ Herr
Schnock ſodann mittelſt Wagen nach Gernrode
ſchaffen. Dex Vorfall wird natürlich für den p.
Trenkel ein Nachſpiel vor Gericht haben, welches
ihm die Luſt an ähnlichen Voltigirkünſten für die
Zukunſt benehmen dürfte.

Der Streik in den Streckauer Braun
kohlenwerken iſt von kurzer Dauer geweſen.
Die weitaus meiſten Arbeiter haben ſich wohl von
der Unerfüllbarkeit ihrer Forderungen überzeugt, ſind
mit der ihnen vor dem Etreike von den Beſitzern
gewährten Lohnerhöhung von 15 Proz. zufrieden
Und haben die Arbeit Dienſtag früh wieder aufge
Rommen. 40 Arbeiter freilich, darunter die Rädels
führer der Streikbewegung, haben den Abkehrſchein
verlangt und erhalten.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 29. März 1890.

Herr Rittmeiſter von Egloffſtein, bisher
Führer der 1. Cscadron des Thüringiſchen Huſaren
Regiments Nr. 12 in Weißenfels, iſt als Chef der
3. Escadron nach Merſeburg und Herr Rittmeiſter
v. Oheimb als Chef der 1. Escadron von hier
nach Weißenfels verſetzt

Durch Erhängen machte ſeinem Leben am
Donnerstag ein Gefangener im hieſigen Gerichtsge
fängniß ein Ende. Derſelbe, ein 72 jähriger Mann,
ſoll ſich wegen eines ſchweren Verbrechens in Unter

ſuchungshaft befunden haben.
Auf einem Neubau in der Steinſtraße ent

ſtand am Donnerstag Nachmittag zwiſchen den dort
beſchaäftigten Maurern und dem Bauunternehmer E.
ein anſcheinend durch Lohndifferenzen hervorgerufener
Streit, der ſchließlich in Schlägerei ausartete,
bei welcher der betr. Bauunternehmer übel wegge
kommen ſein ſoll.

Am Mittwoch machte ein hieſiger Kaufmann
feinem Leben durch Erſchießen ein Ende Bereits
am Vormittage hatte ſich der Lebensmüde in ſeinem
Zimmer eingeſchloſſen, aber erſt gegen 4 Uhr ſchöpfte
man Verdacht, nachdem auf mehrmaliges Klopfen
nicht geöffnet wurde. Die Thür wurde erbrochen
da fand man denn den Leichnam bereits kalt auf
dem Bett liegend. Mit einem Taſchenrevolver hatte
ſich der Unglückliche mitten durchs Herz geſchoſſen.
Seinen Angehörigen gegenüber hatte der Betreffende
wiederholt die Abſicht, ſich zu erſchießen ausgeſprochen

Von einem Geſellen des Fleiſchermeiſters K.
hier wurde geſtern ein kleiner Knabe, der an
der Schöpfſtelle neben der zweiten Bürgerſchute
in die Geiſel gefallen und vom Waſſer etwa
50 Schritt weit mit fortgeführt war, an der Hinter
thür des K. ſchen Grundſtücks den Fluthen noch recht
zeitig lebend entriſſen und ſeiner nicht wenig er
Fchrockenen Mutter übergeben

Eine Bekanntmachung der königlichen Eiſen
bahn Direction zu Erfurt empfiehlt dem Handels
ſtande eines vom Verein deutſcher Eiſenbahnver
waltungen herausgegebenen „Verzeichniſſfes von
Eiſenbahn Stationen mit gleichlautender
oder ähnlicher Namensbezeichnung“ um
den häufig vorkommenden Fehlern bei Ausſtellung
von Frachtbriefen nach derartigen Orten wirkſam

vorzubengen. Beſtimmungsgemäß fallen die Folgen
aus unrichtigen und Ungenguen Angaben in den
Frachtbriefen den Parteien zur Laſt, die Beſchaffung
des nur 0,50 Mk. koſtenden Handbuches liegt daher
in deren eigenſtem Intereſſe

Der Cultusminiſter hat Anweiſung ex
gehen laſſen, auf Antrag diſſtdentiſcher Eltern, Kinder,
welche in einer Religion erzogen werden ſollen, für
welche die Ertheilung des Unterrichts im Schullehr
plan nicht vorgeſehen iſt, ohne Weiteres von dem
ſtattfindenden Religionsunterricht zu entbinden. Für
die Aufnahme ungetaufter Kinder in die Schulen
bleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen wonach
ungetaufte Kinder evangeliſcher Bäter der evangeliſchen,
katholiſcher Väter der katholiſchen Schule ſorveit
nicht Ausſchluß vom Religionsunterricht erforderlich
iſt, zuzuweiſen ſind.

Ans den Kreetſen Merſehneg v. Kreriurt.
Am Dienſtag Nachmittag ſtürzte das 1 jähr.

Söhnchen des Fabrikbeſitzers Rohland in Lützen
in einem unbewachten Augenblick in das auf dem
Hofe beſindliche umzäunte Waſſerloch und ertrank.
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos

Außer ordentlich eStadtverorbneten- Sitzung.
Merſeburg, den 27. März 1890. Der Vor

ſttzende eröffnet die Sitzung kurz nach 6 Uhr und
ertheilt zu dem einzigen Gegenſtand der Tagesord
nung, betr. den Bau eines Cinquartierungs-
hauſes nebſt den erforderlichen Stal
lungen für die 4. Schwadron des 12.
Huſaren Regiments, dem Stadtv. Meiſter das
Wort. Derſelbe verlieſt zunächſt ein Schreiben des
Magiſtrats, worin geſagt wird, daß die mangelhafte
Beſchaffenheit der Quartiere gerade in der inneren
Stadt das Rezimentecommando veranlaßt habe, eine
baldige beſſere Unterkunft der Mannſchaften und
Pferde der 4. Schwadron zu fordern, widrigenfalls
dem Generalcommando von dem herrſchenden Uebel
ſtande Mittheilung gemacht und die Verlegung der
Garniſon befürwortet werden müſſe. Magiſtrat hat
infolgedeſſen öffentliche Aufforderungen erlaſſen, um
Hrivatunternehmer für die Einrichtung ſolcher Unter
kunftsräume zu gewinnen, doch ſind die diesbezüglichen
Verhandlungen mit den Herren Günther und
Ebeling reſultatlos verlaufen. Magiſtrat iſt des
halb dahin ſchlüſſtg geworden der Verſammlung den
Bau eines Einquartierungshauſes für die 4. Schwadron
auf dem der Stadt gehörigen Feldplane zwiſchen
dem Kinderplatze und der Eiſenbahn vorzuſchlagen.
Zur Ausführung ſollen die vorhandenen Schneider
ſchen Pläne zu dem früheren Kaſernenproject benutzt
und das erforderliche Kapital in Höhe von rund
135 000 Mk. dem Kapitalfonds der Kämmerei
kaſſe entnommen werden. Das Einquartierungs
haus ſoll an die Gas und Waſſerleitung ange
ſchloſſen werden. Eine beigefügte vorläufige Be
rechnung der Einnahme und Ausgabe ergiebt noch
einen Ueberſchuß zu Gunſten der Stadt in Höhe
von etwa 2000 Mk. Referent würde den Wunſch
des Commandos gern erfüllen und auch der Stadt
dieſe Einnahme gönnen er glaubt aber, daß gleich
wie bei dem früheren Kaſernenproject die nachträg
lichen Wünſche des Commandos jeden Ueberſchuß
bald beſeitigen und ſchließlich auch noch ein Ein
quartierungshaus für die 5. Schwadron gefordert
werden dürfte. Referent vermißt weiterhin jede
Garantie für das Verbleiben der Garniſon angeſichts
einer ſolchen Kapitalaufwendung und beantragt des
halb, nachdem er noch den Anlaß zu der Forderung
des Einquartierungshauſes näher beleuchtet,

die Vorlage an den Magiſtrat zurückzuverweiſen
mit dem Erſuchen um eine neue Vorlage, welche
ſich guf die Bequartierung der jetzt noch provi
ſoriſch untergebrachten Pferde und Mannſchaften
beſchränkt.

Ueber den Antrag entſpinnt ſich eine lebhafte und
längere Die cuſſton. Stadtv. Barth iſt für den
Antrag Les Referenten. Stadtv. Graul bittet
die Vorlage nicht ſo ſchnell abzufertigen und beantragt,

die Vorlage einer gemiſchten Commiſſton zur noch
maligen Erwägung zu überweiſen.

Stadtv. Lindenſtein hat praktiſche Bedenken gegen
die Errichtung einer ſtädtiſchen Kaſerne und iſt eben
falls für Ueberweiſung der Vorlage an eine gemiſchte
Commiſſion. Bürgermeiſter Reinefarth tritt
warm für die Vorlage ein, er hält die Stadt bei
dem Vortheil, welchen dieſelbe von der Garniſon,
ſelbſt wenn dieſe kaſernirt iſt, genießt, als zunächſt
zum Bau eines Cinquartierungshauſes verpflichtet.
Daß ſich die Unterhandlungen mit den Privatunter
nehmern zerſchlagen haben ſei nicht Schuld der
Letzteren. Eine Garantie für das Hierbleiben der
Huſaren biete die Aeußerung des Kriegsminiſters,
daß an eine Verlegung des Regiments nicht gedacht
werde. Auch die Befürchtung, daß nachträglich der
Bau einer überdeckten Reitbahn gefordert werden
könne, zerſtreut Redner mit dem Hinweiſe, daß da

rüber ſchon Pereinbarungen getroffen ſeien. Seiner ch
Meinung nach ſteht die Stadt jetzt vor der Aller mal
native: entweder bauen und die Garniſon behalten
oder nicht bauen und den Abzug des Regiments
beſchleuntgen. Stadtv. Wölfel behauptet dem
gegenüber, daß, wenn es im dvienſtlichen Intereſſe
liege, die drei Schwadronen hier zu laſſen, ſie hier
bleiben würden und wenn es nicht im dienſtlichen
Intereſſe liege, ſie auch dann nicht bleiben, wenn
die Stadt eine Kaſerne gebaut habe, die nach ſeiner
Meinung nicht 135 000, ſondern mindeſtens 150 000
Mark koſten würde. Redner erinnert in längerer
Ausführung an die Erfahrungen mit der früheren
Kaſernenvorlage, die Cantinenfrage, den verſchwinden
den Nutzen der Stadt von der Garniſon bei eintretender
Kaſernirung, die geringe Garantie gegenüber dem
großen Opfer, die Aufgaben des Stadtſäckels in anderen
wichtigen Dingen c.
gemiſchte Commiſſton in dieſer Sache nichts mehr
thun und es ſei die Vorlage entweder anzunehmen
oder abzulehnen. Bürgermeiſter Reinefarth
bittet, wenigſtens auf die gemiſchte Commiſſton ein
zugehen, da es immerhin möglich ſei, daß ſich noch
ein Ausweg finden laſſe dadurch dürſte auch das
Commando die Ueberzeugung gewinnen, daß Alles
verſucht worden, um den Uebelſtänben abzuhelfen

Stadto. Schwengler empfiehlt ebenfalls die
Verweiſung der Vorlage an eine gemiſchte Com
miſſton. Es ſprechen noch die Stadtv. Meiſter,
Lindenſtein und Wölfel, letzterer empfiehlt
ſchließlich auch die gemiſchte Commiſſton. Bei der
hierauf folgenden Abſtimmung wird der Ankrag
Graul mit großer Majorität angenommen und
vie Stadto. Graul, Meiſter, Lindenſtein,
Voigt und Barth zu Mitgliedern der gemiſchten
Commiſſton ernannt. Damit ſchließt die Sihung.

WPatent Liſte der Srſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresden.

Angemeldet von: Rudolf Dx in Jrchwitze
Schutzvorrichtung gegen das Herausſpringen von
Webſchutzen an mechaniſchen Webſtühlen. Carl
Teuber in Jena: Vorrichtung zur Rettung in
Feuersgefahr. Ferdinand Max Schilling in Sonne
berg Puppe mit beim Asheben n Thätigkeit tretendem
Rufwerk. Emil Otto in Magdeburg Spiritus-
Kochapparat (Zuſatz zum Patente Nr. 49510).
Carl Nittinger und Albert Rotter in Langenſalza:
Keilbremſe mit Parallelführung. Wilhelm Heß
in Magdeburg-Sudenburg und Friedr. Wilh. Gilles
in Köln Geſchwindigkeitsregulator für Kraftmaſchinen

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in
Halle Planſtchtemaſchine mit einſtellbaren Schaufeln
über den Förderleiſten. H. Polter in Schilderhain
bei Schildau, und E. Aßmann in Torgau Selbſt
thätiger Abſchneideapparat; Zuſatz zum Patent Ne.
47 656. Carl Leine in Alsleben; Selbſtthätiger
Treibriemenaufleger. Firma Käſtner Töbelmann
in Erfurt Lampencylinder. Dr. J. W. Dupré
in Staßfurt. Verfahren zur Darſtellung von Kalium
magneſiumſulfat und Chlorkalium durch combinirte
Verarbeitung von Kainit und Sylvinit u. ſ. w.
Dr. Paul Riem in Oberxröblingen a. See: Verfahren
zur Abſcheidung und Reindarſtellung von Phenol
und Kreſolen aus dem Kreoſot. Johannes Kunze
in Nordhauſen Apparat zur pneumatiſchen Mälzerei.

Ertheilt an Fr. Schaefer in Mühlhauſen
Selbſtthätiger Getreide-Waſchapparat. Th. Vogeh
in Saalfeld: Zeugziehapparat für Bierbrauereien;
Zuſatz zum Patente Nr. 48457. E. Ritſchl in
Gräfenroda: Lösbare Verbindung des Beſchlages mit
einem Bierglaſe. Fr. H. Poetſch in Magdeburg
Verfahren zum Abſchließen der Waſſer in Schächten.

W. Schmidt in Halberſtabt Compinirte Dampf und
Heißluftdampfmaſchine. E. Polte in Magdeburg
Sudenburg: Verfahren zum Lochen von Zwiſchen
böden in Metallkörpern vor der endgültigen Ge
ſtaltung derſelben.
e

Vermiſchtes.
(Fürſt Bismarck,) ſo ſchreibt man aus Berlin

empfing am Dienſtag alle die Diener, die zum 1. Mai, oder
richtiger jetzt, ſeinen Dienſt verlaſſen müſſen. Alle, bis zum
letzten Pferdeknecht herunter, empfingen außer dem vollen
Jahreslohn auch noch reiche Geſchenke. Nur drei von der
zahlreichen Dienerſchaft werden den Herzog nach ſeiner
romantiſch gelegenen Eremitage begleiten und dort in ſeinen
Dienſte verbleiben. Es war eine rührende Scene, als der
Fürſt, ſichtlich bewegt, ſich von den treuen Dienern für
immer verabſchiedete. Unter den Entlaſſenen befindet ſich
auch der Koch mit ſeinem Perſonal. Wie verſichert wird,
erhalten einige Mitglieder des Hausperſonals vom Fürſten
nicht unbeträchtliche Penſionen, ſo daß ſie in Ruhe ihre
Tage beſchließen können. Der neue Reichskanzler beſitz“ gar
kein Bedientenperſsnal und muß die abſolut erforderlichen
Kräfte für ſeinen Privardienſt erſt jetzt engagiren, Ueber
haupt führt derſelbe, wie das bereits von Hannover her
kannt iſt, einen außerordentlich veſcheidenen, faſt bürgerlichen
Hausſtand. Wahrſcheinlich wird er nur einen Flügel des
Kanzlerpalais bewohnen und den andern zu Bureauzweden
verwenden. Was aus den Gartenhäuſern, dem Marſtall
wird, welche Fürſt Bismarck und Herbert Bismarck nicht

Seiner Anſtcht nach könne eine
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ehren konnten. darüber ift noch nichts Beſtimmtes bekannt,
ſunal General Caprivi nur wenige Pferde mitbringt, zu
ſeren Unterbringung ſo großartige Stallungen nicht erforder

ünd. Da dieſe Gebäude im Parke dicht hinter dem
Halats liegen, ſo iſt eine anderweitige Benutzung für Privat
ece ſo gut wie ausgeſchloſſen. Seit Dienſtag iſt auch die
Heheimpolizei. Ambulanz, die Jahre lang im Palais Bis
wer dienſtlich thätig war, auf Befehl des neuen Herrn
erläufig als überflüſſig zurückgezogen Dieſelbe beſtand
aus einen Wachtmeiſter und fünf Beamten, denen die Wache
ſir die perſönliche Sicherheit des Fürſten oblag. Dagegen
d Regierungsrath Krüger bis anf weiteres ſeinen Poſten
s Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt behalten. Was den
ſekannten Polizeiwachtmeiſter anbelangt, der beim Fürſten
z Staffette diente und hier eine ziemlich ſtadtbekannte
Fiſcheinung war, ſo wird derſelbe auch unter dem neuen
an ſler denſelben Dienſt verſehen.

e (Fürſt Anton Radziwillh) hielt anfangs dieſes
Ponats in ſeinen bei Minek in Rußland gelegenen Wäldern
e Bärenjagd ab, zu welcher mehrere fürſtliche Perſonen
laden waren. Unter den Jagdgäſten befand ſich auch einer
e Söhne des Herzogs von Ratibor, welcher von einem
ch ihn verwundeten Bären angegriffen und erheblich ver
t wurde. Wie erſt nachträglich bekannt wird, hat der
ſir dem Prinzen die Lenden zerfleiſcht, deſſen Leben in
Gefahr war, wenn nicht andere Jagdtheilnehmer durch ſichere
Shüfſe den Bären zu Boden geſtreckt hätten. Das Ungethüm,
ſelches ausgeweidet 300 Pfund gewogen, hat der Fürſt
adziwill dem Prinzen Ratibor als Andenken an das Jagd
glehneiß zum Geſchenk gemacht.

(Zum Eiſenbahnunglück von Elberfeld) be
ſhtet man weiter: Acht Tage lang wird nunmehr ununter
ſrochen an der Herausſchaffung der Trümmer aus dem
Pipperbett gearbeitet. Dennoch iſt bis jetzt nur erſt der
lge Theil entfernt, der über dem Waſſerſpiegel lag. 16
heggons liegen noch tief eingebohrt im Schlamme der
hapner, der hier etwa 7 Fuß tief iſt. Um die Hebung
heſes Theiles der Trümmer überhaupt möglich zu machen,
vid dieſer Tage das Waſſer durch ein Mühlenwehr abge
ſiſen und die Unfallſtätte möglichſt trocken gelegt werden.
Kewane Feſtſtellungen bezüglich des Schadens ſind bisher
h möglich geweſen nach ungefährer Schätzung wird der
ammtſchaden ca. 400-—500 000 Mk. betragen

Ein Eiſenbahnzug verbrannt) Bei Station
elogory (Transkaukaſiſche Bahn) iſt ein Naphtazug in
hand gerathen 38 Wagen ſind total niedergebrannt und
e ganze Zugperſonal in den Flammen umgekommen.

Exploſion eines Dynamitmagazins.) Nach
er Meldung aus New York brachte ein Blitzſtrahl ein
Hnamitmagazin in Hauchaca, Peru, zur Exploſion. 5 Per
en wurden getödtet und 40 ſchwer verwunder.

(Pulverexploſion.) Wie aus London berichtet
rd, explodirte am Dienſtag Morgen das Pulvermagazin
e Artillerie Caſerne in Dorcheſter. Das Gebäude wurde
tig demolirt. Ein Feldwebel, welcher zur Zeit allein im
hagazin war, wurde lebensgefährlich verwundet. Die ganze
hngegend wurde erdbebenartig erſchüttert. Die Urſache der
ploſton iſt völlig unbrkannt.

Eine furchtbare Hungersnoth) richtet in
ſbſchas entſetzliche Verheerungen an. Täglich erliegen
ſunderte von Perſonen dem Hungertyphus. Auf Anordnung
z Sultans wurde bereits eine Wohlthätigkeitslotterie ver
ſtaltet. Leider aber war der Ertrag kaum nennenswerth.
r „Stambul“ will wiſſen, daß die aſiatiſche Cholera durch
ger nach Arabien verſchleppt ſei und dort immer mehr
in ſich greife. Gegenüber dieſen Meldungen werden die
apatſchen Sanitätsbehörden gut thun, bei Zeiten
ſphtlaktiſche Vorkehrungen zu treffen.

Ein blutiges Drama) ſpielte ſich in der Mittwoch
echt in Maing ab. Als gegen 13 Uhr der Hauptmann
Kelin von der 2. Comp. des Jnf.-Reg. Nr. 118 ſich nach

er in der Strickergaſſe gelegenen Wohnung begeben wollte,
hat ihm dicht vor der Hausthür der Prem. Lieut. Stoll
n 27. Feld Art Reg. mit einem Revolver entgegen und
hoß ihm ohne ein Wort zu ſagen zwei Revolverkugeln in
en Leib. Hauptmann Salm ſchrie vor Schmerz laut auf
ind wollte nach der Hausthür zu gehen, als ihm Stoll noch
nen Schuß in den Rücken beibrachte, ſodaß der Unglückliche
ſcheinend leblos zuſammenſtürzte. Durch die Schüſſe
urde die Nachbarſchaft alarmirt und mehrere Herren, die
s Weges daherkamen, eilten nach dem Thatorte. Wein
ſndker Otto, der Stoll davonlaufen ſah, eilte dieſem nach,
n feſtzunehmen; während des Laufens drehte ſich aber der
entenant um und ſchoß nach Otto, dem die Kugel dicht
t Kopfe vorbeiſlog, dann krachten noch zwei Schüſſe und
dtoll, der die Waſſe gegen ſich ſelbſt gerichtet hatte, ſtürzte
de zur Erde. Die Schutzmannſchaft, welche alsbald zur
Stelle war, brachte ſowohl den ſchwerverwundeten Haupt
Kann als auch den Todten nach dem Hoſpitale. Ueber die

wache dieſer ſchrecklichen That verlautet noch nichts Be
emates; Salm war ein ſehr tüchtiger und braver Offizier
ad allgemein beliebt, was von Stoll nicht behauptet wird;
er ſchwerverletzte Hauptmann iſt aus Aachen, woſelbſt ſeine

ter wohnt.

Anzeigen Allen Freunden und Bekannten die traurige

Einen Kampf gegen die chineſiſchen Wäſche
reien) hat in Newyork der Verein der Wäſchereibeſitzer
beſchloſſen. Die amerikaniſchen Wäſcher wollen dicht neben
den chineſiſchen Geſchäfte gründen und billiger waſchen als
die Aſiaten. Der Verein verfügt über anſehnliche Mittel.

Der Rieſe Caſoni), welcher ſchon bei Lebzeiten
für ſein 2,35 Meter hohes Scelett die Bagatelle von 15 000
Lire erhalten hatte, iſt in Aguda plötzlich geſtorben. Das
Scelett gehört dem angatomiſchen Muſeum in Rom. Der
Kopf des Rieſen wird einbalſamirt werden.

GSchwäbiſche Gemüthlichkeit.) Als in den
ſiebziger Jahren Krawall in Stuttgart war, ſo erzählt Ilſe
Frapan in ihren Viſcher- Erinnerungen (Stuttgart, Göſchen)
fand Vſcher, als er zum Nachteſſen in ſein Wirthsbaus
„Zur Schule“ gehen wollte, die Straße von einer Linie
Soldaten geſperrt. Keine Möglichkeit, in die Querſtraße zu
gelangen, ſie hielten das Bajonnett vor. Da trat er auf
einen ber wackeren Burſchen zu und ſagte: „Wiſſet Se, jetzt
hab i de ganze Tag gſchafft, jetzt muß i au ebbes z' eſſa
han. Aaeſſet Se i durch, daß i in mei Kneip kann.“
Der Soldat ſah ihm ins Geſicht: „Ja, deſch weder ebbes
anders“, erwiderte er kopfnickend und Viſcher konnte unge
hindert durchgehen.

(Die Amazonen von Dabome), welche in den
Gefechten bek Kotoni bereits in Thätigkeit getreten ſind,
ſchildert Zöllner in ſeinem Buche „Forſchungsreiſen in der
deutſchen Colonie Kamerun“: Man denke ſich junge, ſchlanke
und ausgeſucht kräftige Frauen, die, ohne unweiblich zu
werden, dennoch einen unzweifelhaft kriegeriſchen Eindruck
hervorrufen. Dieſe Vereinigung des Weiblichen und Kriege
riſchen würde bei Europäerinnen kaum denkbar ſein; ſie er
klärt ſich, ſo wie ich mir die Sache vorſtellte, durch die
eigenthümliche Bildung des Negerſtkeletts und beſonders
durch die Schmalheit des weiblichen Negerbeckens. Nege
rinnen von unvermlſchtem Blut (bei Mulattinnen iſt es
gerade umgekehrt) haben nur ſelten üppige Formen und
ähneln in Bezug auf den Knochenban in auffälliger Weiſe
den Männern. Man muß ſich daher die Amagzonen unge
fähr ſo vorſtellen, als ob die erwachſenen Zöglinge eines
deutſchen Mädchenpenſionats turnten oder kriegeriſche Spiele
veranſtalteten. Die Behauptung, daß bei den Kriegerinnen
von Dahomeé ebenſo wie bei den mytholigiſchen Griechen
eine Bruſt abgeſchnitten werde, iſt unrichtig Eine ein
gehende Schilderung verdient die auffallend hübſche Uni
formirung, die unſere Theaterdirekthren behufs etwaiger
Balletaufführungen zum Muſter nehmen könnten. Unter
einer weißen ſchirmloſen, mit ſchwarzgeſtickten Thierbildern
(Eidechſen, Vögeln u. ſ. w.) geſchmückten Jockeykappe lugen
die friſchen, jugendlichen Geſichter recht freundlich hervor.
Die Füße ſind nackt, aber die Beine mit kurzen, bis ober

bekleidet. Eine in allen Farben des Regensbogens geſtreifte,
die Arme und den Hals unbedeckt laſſer de Tunika von Seide
oder Sammt umſchließt den von einem Corſett (einheimiſches
Fabrikat) geſtützten Oberkörper. Der ſchlanke Wuchs wird
noch ganz beſonders durch einen ebenfalls vielfarbig ge
ſtreiften Gürtel Hervorgehoben, in dem an der linken Seite
das kurze Schwert ſteckt und an dem vorn die ſchwarz
lederne Patronentaſche befeſtigt iſt. Eine weißſeidene oder
helgrüne, jedenfalls hellfarbige Schärpe wird in ähnlicher
Weiſe getragen, wie von unſerer Infanterie die aufgerollten
Mäntel. Die Bewaffnung beſteht aus Schwertern, Streit
äxten und Steinſchloßgewehren.

(Bater): „Was macht denn der Kerl da?“ Mutter:
„Er gießt die Medizin zum Fenſter hinaus, die ihm der
Doktor verſchrieben hat.“ Vater (nach einer Pauſe) O
Sohn, Du haſt einen tiefen Blick in das Weſen der Medi
zin gethan

Fahrplan vom l. October 1389.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle 4 U. 14 M. (Cour.Z.), 6 U. 49 M.
Kl.), 8 U. 58 M. (Schnellz. 1.-—3. Kl.), 10 U. 5 M.

(1.-4. Kl.) Bm., 19 U. 40 M. (1.--4. Kl.), 3 U. 57
M. (3.-4. Kl.), 4 U. 59 M. (I.-4. Kl.), 5 U. 17 M.
Schnellz.) Nm., 7 U. 43 M. (2.-4. Kl.), 9 U. 3 M.
Schnellz. 1.-—3. Kl.), 10 U. 51 M. (1.-4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle Berlin: 4 U. 19 M. (Schnellzug), 4 U. 35. M.

(Schnellz.), 7 U. 25 M., 9 U. 18 M. ESchnellz.), 11 U.
Vm., 1 U. 40 M., 5 U 39 M. (Schnellz.), 6 U. Nachm.,
9. U. 25 M. (Schnllz.), 11 U. 35 M. Abds.

Halle Leipzig. 3 U. 10 M., 4 U. 25 M. (vom 1. Nov.
ab 1 Stunde ſpäter), 6 U. 40 M., 7 U. 36 M. (Schnell
zug), 8 U 49 M., 10 U. 15 M., 11 U. 40 M. Bm.,
1 40 M., 3 U. 53 M., 5 U. 5 M. (Schnellz.) Nm.
6 U. 25 M., 7 U. 15 M., 8 U. 35 M., 9 U. 5 M.,
11 U. Abds.

Halle Magdeb urg: 6 U. 46 M., 7 U. 19 M 9 U. 51
M., 10 U. 69 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vm., 1 n
34 M., 3 U. 8 M., 5 U. 50 M. Nm., 8 U. 33 M.
10 U. 95 M. (Schnellz.) Abds., 13 U. 33 M. Nachts
(bis Cöthen).

Todes Anzeige.

halb der Knie reichenden grünen, gelben oder rothen Höschen

h

Halle Nordhauſen 5 U. 10 M., 9 U., 11 U. 43 M.
Schnellz.) Bm., 9 U. 5 M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30
M. 10 i. 39 M. (Sqhnell.) Abds.

Halle Halberſtadt: 7 U. 45. M., 11 U. 35 M, V.
3 U. 5 M., 6 U. Nm., 9 U. 35 M. Abds.

Halle Guhen: 7 U. 40 M., 11 U. 29 M. Vm., 1 U. 38
M. Nm., 6 U. 31 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.

Nach Weißenfels: 6 U. 9 M. (I.--4. Kl.), 7 u. 54 M.(Schullz. 1.3. Kl.), 10 U. 88 M. (1. 4. gl.), 11 w.
46 M. Vm, (Schullz., 19 U. 56 M. (2. 4. Kl), 2 u.
34 M. (1.4. Kl), u. 48 M. N. (Schnellz. 1.Kl.), 6 U. 39 M. (1. gl.) 10 U. Abds. (1. 4. KL.),
11 U. 23 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchläſſe:
Corbetha- Leipzig: 4 U. 8 M. (Schnllz.), 4 U. 15 M.

6 U. 28 M., 8 U. 53 M. u. 9 U. 52 M. Vm., 12 P.
28 M., 4 U. 39 M., 5 U. 9 M. Nm. (Schnllz.), 7
U. 28 M., 8 U. 58 M. (Schnllz. 1. 3. Kl.), 10 U.
41 M. Abds.

Weißenfels eitz: 7 U., 8 U. 32 M. 11 U. 25 M. (Schnllz.
L--3. KL) Vm., 13 U. 25 M., 4 U. 29 M. Nm., 6 U.
22 M. (Schnllz. I. 3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.

Naumburg Artern: 7 U. 25 M 12 U. 5 M. Vm., 3
U. 55 M. Nm., 8 U. 20 M. Abds.

Neu Dietendorf--Jlmen au: 1 U. 59 M. Nachts, 6 U. 55 M.
10 U. 40 M. Vm., 2 U. 5 M., 3 U. 33 M. Nm. (Schnell
zug), 6 U. 48 M., 8 U. 91 M., 10 U. 30 M. Abds.

Gotha Ohrdruf: 7 U. 10 M., 10 U. 20 M. Vm., 3 Y.
20 M., 7 U. 5 M. Nm., 9 U. 15 M., 11 U. 2 M.
Abds. (nur Sonntags).

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 10 Y. 55 M. Vm., V.

45 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 26 M. Abds.
Ab Mücheln: 5 U. 4 M., 8 U. 59 e. Bm., U.

24 M., 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Ada

Börſen Verrtchte.
Halle, 27. März 1880.

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr er 1000 kg netto.
Weizen, ſll, 180 bis 191 Mark. Rogges, matter,
174—-179 Mark. Gerſte, beſſer, Brau 194 i 213 Mk.
Futtergerſte 135 166 k. Hafer, feſt, 172 his 177
Mark, neuer bis Mark. Mais 122-142 Mark.
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ohne Angebot
Erbſen, Victoria 173--178 k. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo nettg 39 40 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 169 Kilo Jnhalt per 100 Kilo
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,50 40.50
Wart, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 109 Kilo
netto. Linſen 3000 bis 38 00 Mk. Bohnen 17—-18
Mk. Kleeſanten: 80--90 Mk. Luzerne 120-160 Mk.
Schwediſcher Klee 90—129 Mk. Weißklee 60—90
Mark. Esparſette 27—28 Mk. Futterartikel: ruhig
Futter mehl, 12,50 14,50 Mark. Roggenkleie,
10,25--10,75 Mark. Weizenſchalen 9,50 10 Mark.
Werzengrieskleie 9,50--10,00 Mark. Malzkeiwme,
helle 10 00--11,00 Mk. dunkle 9,00 9.50 Mk. Oel
kuchen 13,00-14,00 Mk. Mal z 33,50-35,50 Mk. Rüb b
69,00 Mk. Petroleuntz, 25,50 Mk. Solarsl, 0,835/30,
16,50 17,00 Mark. Spiritus, 10.000 Liter Prozent
ruhig, Kartoffel mit 60 Mk. Verbrauchsabgabe 54,40
Mk. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34 70 Mk.

Halle, 27. März. Bericht über Heu und Stroh.
Sämmtliche Preiſe für 50 Kilogr.
(Handdruſch) 3,25-3,50 Mk., Maſchinenſtroh (loſe) 2.5
bis 3,00 Mk. Hieſiges Heu bis Mk. Aus
wärtiges Hen 3,75 4,00 Mk., Kleehen 3,75 400
Mark. Gepreßtes Maſchinen Stroh Mk.
Prima Torfſtren 1,55 Mark. Sekunda Torfſtren
1,45 Mk.

Die Bedeutung eines geſunden Blutes für den
menſchlichen Körper wird beim Publikum noch ganz gewaltig
unterſchätzt. Man begreift nicht, daß eine ſehr große Anzahl
Leiden durch ſchlechtes, nicht gehörig zuſammengeſetztes Blur
hervorgerufen werden. Diejenigen, welche über Blutarmuth,
Blutandrang (Blutwallungen), Herzklopfen, Schwindelanfälle,
Funkenſehen, Bleichſucht, Hautausſchlag ec. zu klagen haben,
ſollten dafür ſorgen, durch eine geregelte Verdauung und
Ernährung das Blut zu kräftigen. In ſolchen Fällen leiſten
bekanntlich die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen,
welche in den Apotheken a Schachtel 1 Mk. erhältlich ſind.
ſehr ſchätzbare Dienſte und werden beſonders auch von den
Frauen wegen ihrer angenehmen Wirkung allen anderen
Mitteln vorgezogen Man verlange aber ſtets unter be
ſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker Richard
Brand Schweizerpillen. Halte man daran feſt, daß jede
ächte Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in rothem
Feld hat und die Bezeichnung Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen trägt. Alle anders ausſehenden Schachteln
ſind zurückzuweiſen. „Die auf jeder Schachtel auch quantitativ
angegebenen Beſtandtbeile ſind „Silge, Moſchusgarbe, Aloe,
Abſynth, Bitterklee, Gentian.“

Ein leichtes Arbeitspferd ſteht billig zum

Verkauf. V. oſſnanm,Lauchſtädter Straße 6.

Kenmarktskirche. 10 Uhr: Paſt.

Ehr dieſen Theil Wernimmt die Redoction dem
Sudltkam gegenüber keine Berantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Palmſonntag (30. März) predigen
Homktrche. /210 Uhr Diaconus Bithorn.“)

Conſirmation.
Der Nachmittags Gottesdienſt um 5 Uhr
ſt aus.
Keadtkirche. /210 Uhr: Diaconus Block.

2 Uhr: Paſtor Werther.**)
Confirmation der Mädchen.
Conſirmation der Knaben.

Einſammlung der Collecte zur Beſchaffung
Wir Schulbichern für arme Schüler unſerer

Hurgerſchule. eng tTeuchert.
Tonfirmation.Wkenburger Kirche. uhr: Paſt. Delius.
Lonſirmation.

Neachmitt. 1 Uhr Kindergottesdienſt
ne Abſchied von den Conſtritirten.

Montag den 31. d. M., abends 8 Uhr,
ehang des Kirchenchors.

Kenntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Volksbibliothek, Altenburger Schule. Aus

Nachricht, daß heute Morgen 2 Uhr unſere
liebe Tochter, Schweſter und Braut, Kunſ le
Kohse, in ihrem 23. Lebensjahre, nach
langem Leiden ſanft entſchlafen iſt. Um ſtilles
Beileid bitten t

die tauernden Hinterbliebenen
Wanne Kohse well Wagner
Merſeburg, den 28. März 1890.

SNCO&GtSzä!WKnn eLeere Sauerkohlfäſſer und
Heringstonnen

verkauft villiggt C Zimmermann.
Gin junger italieniſcher Hühnerhahn

ſteht zu verkaufen Neue Nr. 42.
Mſheelſenſter, ren1 Brodſchrank ſind zu ver

kaufen Vewmnarlat 24.
Ein gurer, großer Vrnggſoeennng tües

iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkenfen

Hberalſen burg 1 Tr.
Ein Paar Lauferſchweine ſind

u verkaufen

eng der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr. S Fragarth Nr. 8.

von Lamgehan und Minorkas à Stück
20 Pf. ſind zu verkaufen

Poſtſtraße 9.
Eine gut erhaltene Gondel iſt

billig zu verkauſen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

KartofſelnJeden Poſten Mühlhäuſer, Kreuz, Mag
num bonum, blaßrothe kauft ab Bahnſtation
gegen Caſſe

H. Käöppre, Giebichenſtein,
(19 597) Kartoffel Exvport.

Ein maſſ. erb. WWohnyaus, ſehr gut ver
zinsl., zu jeder gewerblichen Anlage räumlich
geeignet, billig zu verkaufen. Offerten unter
D. 1 erb. in der Exped. d. Bl.

Einen Hanusplan
am Menſchauer Wege hat zu verkaufen

W. A. Dre Wenmgrkt 69.
R an erennsanä, gur eryalten,ſowie ein Ka erst en2, gepolſtert,

billigſt zu verkaufen
Gotthardtsſtraße 8, Hinterhaus l

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen uns
ſofort oder I. Juli zu beziehen

Roſenthal Nr.

Zur gef. Beachtung.
Unſere geehrten Geſchaäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

des „Merſes. Jerreſpondent



Die Fluchtlinie für die Mühlſtraße iſt durch
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden abgeändert
worden. Der abgeänderte Plan liegt im
Kommunalbüreau während der Dienſtſtunden
zu Jedermanns Einſicht offen. Einwendungen
gegen denſelben ſind in der Zeit vom 31. d. W.
Sis 29. April er bei uns anzubringen
Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 28. März 1890.
Der Magiſtrat.

Fur den aus der Stadtveroerdaeren Ver
ſammlung ausgeſchiedenen, von der Ill. Ab
kheilung bis ult. 1891 gewählten Landes
e Herrn Bethmann ſoll die Erſatz
w

Zonkag den 21. April er., vor
miktags von 10 Ahr bis mittags
1 Ahr im Kleinen Saale des
Reſtaurants „Fivoli

ſtattfinden.
Diejenigen Bürger er III. Abtheilung,

welche in der Gemeinde Wählerliſte zur
Ergünzungswahl der Stadtverordneten
Verſammlung im November v. J. ver
zeichnet ſind, werden eingeladen, ſich zur
Leſtimmten Zeit in dem vorgenannten
Wahllokale pünktlich einzufinden.

Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande
mündlich und laut zu Protokoll erklären, wem
er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei noch
Folgendes: Die in der Liſte aufgeführten
Wähler ſind als Stadtverordnete wählbar.

Zndeſſen können Stodtverordnete nicht ſein:
A. Mitglieder der Königlichen Regierung;
P. Mitglieder des Magiſtrats und alle be

ſoldeten Gemeindebeamten;
W. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar-

lehrer;
A. die richterlichen Beamten
e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft
L vie PolizeiBeamten.

Merſeburg, den 26. März 1890.
Der Magiſerat.

Rekruten-Muſterung.
Die diesjährige Rekruten Muſterung für

die Stadt Merſeburg findet nach einer von
dem Königlichen Landrathsamt hierſelbſt in
Nr. 58 des hieſigen Kreisblatts erlaſſenen
Bekanntmachung vom 1. d. W. ſtatt,

am Dienſtag den 15. April cr.

er eim Khüringer Hof“ Hierſelbſt.
Wir fordern demgemäß diejenigen Militär

pflichtigen, welche gegenwärtig hier ihr Domieil
haben, oder ſich in hieſiger Stadt als Dienſt
boten, Haus und Wirthſchaftsbeamte, Hand
Aungsdiener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen
und Lehrburſchen oder in anderer vorüber
gehender Weiſe aufhalten und in der Zeit vom
A. Januar 1867 bis letzten Dezember 1876
geboren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive
Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte
n Friedenszeiten befreit, hierdurch auf, zu der
angegebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte
Fünktlich zu erſcheinen.

Beſondere Geſtellungsordre's werden den
Miltärpflichtigen noch zugehen es bleiben,
jedoch auch Diejenigen, welche eine ſolche nicht
erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen.

Gegen die gausbleibenden Militär
Pfüchtigen kummen die geſetzlichen Straf

beßlmmungen ohne Nachſicht zur An
wendung. Alle diejenigen Milttärpflichtigen,
welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung
Angeachtet nicht ſtellen oder ihre Nicht geſtellurg

durch triftige Gründe nicht zu entſchuldigen
wiſſen, werden als bös willig Ausbleibende be
rachtet und haben die im S 26 der Wehr
vrdnung angedrohte Slkrafe zu gewärtigen,
Jelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre ein
gehändigt ſein ſollte.

Merſeburg, den 10 März 1890.
Der Maniſtrat.

Grundſtücks-Verkanf
in Merſeburg.

Erbtheilungshalber ſoll ein Stadtgrundſtück,
S Arg. groß, mit faſt durchweg neuen Ge
bänden, Schmiede, Stallung für 30 Pferde,
welches ſich zur Anlage jed. Geſchäfts eignet,
Sei 7— 8000 Thaler Anzahlung ſofort verkauft
werden durch Carl Kiüimadfleſseh,
Merſeburg. Burgſtr. 3.

Scheunen- Verkauf und
do. Verpachtung.

Die erſte in den langen Schennen neben
der Holzhandlung des Herrn Schade beleg. ganz
maſſ Scheune iſt ſofort zu verkaufen, ſowie
Die gegenüber liegende Scheune zu verpachten
duych Carl Rümekeisels, Merſeburg,
Buroſtr 13.

un
Krankheitshalber verkaufe Flätwoeh

en 2. April im Hauſe Lauchſtädter
Straße 5 9 Sehoellk Kartoffel
Bühnerte, 45 Stötels men Ba el
St täte el. S Dunkel Wauunhben-
mester, A. amesvagrenn ver
ehtedenes Hanciwerkkhezeug, 9Wenn alen Friedrich Winkler.

Mobiliar-Auetion.
Wegzugshalber ſollen Epnnabend den

29. März er., vormittags 9 Uhr, im
Hauſe We un n m la c. Nur S8 folgende

Se III

Gegenßände, als 1 faſt neuer Kleiderſchrank,
1 Kommode, 1 Küchenſchrank mit Glasaufſatz,

1 Bettſtelle und verſchied. mehr, ſowie Küchen
geräth, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

Gute Speiſe u. Saatkartoffelute Speiſe u. Saatkartoſſeln
zu verkaufen Weinberg Nr. I.

Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1.
Jnli zu heszieven Halleſche Str. 21

mietben Roßmarkt 11.
Wohnung,

oder 1. Juli zu beziehen. Preis 36 Thlr.
Oberbreiteſtraße 19.

Ein Logis oder 1. Juli zu veziehen

Gotthardesſtraße 37.

ſofort oder ſpäter beziehbar iſt an anſtändige
und ſtille Leute zu vermiethen

Ein Vogre, Stuve, Kammer und Küche, iſt
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

See esDie 2. Etage des von mir gepachteten

Markt Nr. 8
iſt zu vermiethen.

Halleſche Straße 35.
Franz Kiess ling.

Ein LGgüs zu vermiethen und ſofort zu
beziehen zu erfragen Vartperk 13, 1 Tr.

Zubehör iſt zu vermiethen und I. Juli zu be
ziehen Neumarkt 45.
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1
Kammer, Küche und allem Zubehör, zu ver

Aug. ThoBaSS.
n h beſtehens Stube,Eine b ung Kammer, Küche, Entree

und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und

Zwei kleinere Wohnungen ſind 1 Juli
zu beziehen am eal A9.

mehrere Tiſche, Stühle, Bilder, 1 Wanduhr,

Boorzablung verkauſt werden.

Eine wohnung, 5 Sruben, 2 Kammern,

Ein kleines Logis an ruhtge Leute zu ver

2 Stuben und Kochſtube, zu vermiethen, ſofort

iſt zu vermiethen und ſofort

Eine ParterreWohnung Epreis 225 Mk

Breiteſtraße 8.

Helgrube Nr. 8.

Steckner' ſchen Hauſes

Näheres bei Verauun Seele

e

Eine freundliche Familien wohnung mit allem

Oelgrrnbe iſt die zweite Etage,

miethen und ſofort oder 1. Joli zu beziehen

aus

I. Juli zu bezrehen Seitenbeutel 9.

Die Parterre Wohnung Wetten
1 Kammer, Küche nebſt Waſſerleitung und

zu vermiethen. Zu erfragen San al S.

iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juli vezieh

ar. D. Soll rnWohnung
miethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ganzen oder getheilt zu vermiethen und Oſtern
zu beziehen Dnteraktenbruvg 42.

Juli zu beziehen. Preis 45 Thlr.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

W Herrſchaftliche Wohnung
e zu vermiethen. Wo ſagt die Exped.

Eine Wohhung, veſtehens aus 3 Stuben,
Kammer, Küche uns Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu vermiethen und zu beziehen.
E. Hoſen Latichſtädter Str. G.

Per 1. Aprit ber 1. Jult beztel ar Stube,
Kammer, Küche, an ruhige Miether
zu vermiethen. Kaufmann Khomas.

Eine Werkſratt iſt ſofort zu vermiethen
Weiße Waner I.

Etne fein möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen und den 15. April zu be

ziehen Narat r.Na e s mann Stube niſtSchlafſtube, zu vermiethen Delgruße 7.
Ein inbelirtes Dännn ger e mit Schlafſrube

iſt an einen Herrn zum 1. April zu vermiethen
KHaorlüäraſze 10, 1 Tr.

Ein Laden mit Wohnung
wird zum I. Juli 1890 zu miethen geſucht.
Offerten erbeten unter Ch e ffre R. S. in der
Exved. d. Bl.

Von ruhigen Mitethern wird
per 1. Jult eine Wohnung im
Preiſe bis zu 40 Thlr. zu miethen
geſucht. Gefl. Off. unter F. P
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Hart ofelm,
frühe Blaue, bahriſche Magnumbonum,
A Eer. 2 Mk. ſind abzugeben

Es uussem n or

Metnen werryen Betannren zur Nachricht,
daß ich nicht mehr Johannisſtraße Nr. 3 wohne,

ſondern Bohnennisstraesse r. K im
Hauſe des Herrn Tiſchlermeiſters Kerl.

Fran Ia v l

ſCelser Sr. 18, beſtehend in 4 Stuben

ſämmtlichem Zubehör, iſt ſofort oder l. April

Die zweite Etage meines Hauſes, Dom 5,

freundlich gelegen, ſofort für 80 Thlr. zu ver

Eine Herrſchaftliche Wohnung i im g

Eine Wohnung zu vermiethen und 1.

Ein Pferdeftall zu 5 Pferden iſt zu ver
mietben bei Auguſt Peuſchel. Teichſtraße.

Eine freundliche Erage, beſtehend in 2 St
3 K., Küche und allem Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. Juli 1890 zu beziehen

P an 5deapiteale
jeder Gröſze

ſind per ſofort oder 1. April er, auszuleihen
durch G. ken in Merſeburg.

Hochfeine Ringäpfel,

à Pfd. 60 Pfg., bei
A. B. Sauerbrey.

Eappel ſche Bücklinge,
Stralſunder Bratheringe

empfieht W O.
Schwed. Preißelbeeren

à Pfd. 30 Pf.
E. Wolff.

n

eſtes deutſches Fahrikat, empfiehlt unter mehr
ühriger Garantie zu villigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsr. 98.
Germaniſche

FiſchGroß- Handlung.
Lebendfriſch:

Schellſtſch, Dorſch, Zander,
ſ. Kieler Sprott,
ſf. Kieler Vollbücklinge,

empfiehlt

W. Kramer
Prima Stettiner

und friſchgemahlenen Gyps
empfiehlt billig Bergmann,

Markt 30.

Prima Gas-Cok
aus beſten weſtfäliſchen Kohlen
liefere ich jedes Quantum prompt

l

neAd. Schäfer Nerger
ewpfiehlt:

RKegenmiüntel, Regen
Paletotes, Kegenhaveloeks,
a HrnBuer V uns etc.Ich achte besonders darauſ, dass

jedes Confectionsstück gut sitzt und
lasse etwaige Mängel sofort abändern.

Maassstücke werden bei schnellster
Lieſerung gut ausgelührt.

Gediegeage Modelle sind stets am
Lager.

Amerik. Petrolenm,
sarant. rein, in Fäſſern, Glasballons, auch
überflochtene Korbflaſchen bis zu 5 Ltr. Jnhalt,
empfiehlt billigſt

F. W. Tänzer, Neumarkt.
Ruſſtſchen Halat,
Schetbenhonig,
gutkochende Salzbohnen,
ital. Prünellen, Katharinen- u.

türk. Dſlaumen, Hpfelſtücken,
eingemachte Dreißelsbeeren

net G. Zimmermann.
Soeben empfing eine Sendung
fſt. (Nizza) Provettzer Oel.
Ich garantire für reine und feinſte Quali

tät und kann das Oel als etwas Hochfeines
empfehlen. Verd. W I.

Roßmarkt 12.
Congo Neger Cigaretten

à Stück 1 Pf. empfiehlt
J. F. Beerholdt Nachf.

Lehrcontracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

h. Wössmer, Oelgrube 5.
Nähmaſchinen

Redaction Druck uns Deren von H Roprer in Merſeburg

werden ſchnell und gut reparirt bei
Aen Schmaleſtr. 23

ff. harte Kappelſche Vollbnclinge.

Portland-Gement

in den ſchönſten neueſten Muſtern.

Garnirte Damenhüte
empfiehlt eine große Auswahl von 3 M
50 Pfg.

Kinderhüte
von 75 Pfg. bis zu den theuerſten Preiſen
Nngarnitete Hüte ſehr billig.

Bemmo,
Oelgrube 26.

Achtanmg?!
Habe heute wirklich hochfeine

Waare. Vehber zeugung macht
wahr!

R. Kolbe. Roßſchlächter.
Richard Schmidt

Seitenbeutel Ar. 2,
empfiehlt ſein Lager ſämmllicher

Schuh u. Stiefelwagaren.

Damen- Stiefeletten von 5 Mk. an,
Herren Saſtee v. 6,50 Mk. an
HerrenSchaftſtiefeln v. 7 Mk. an,
Kinder- Schuhe von 75 Pf. an.

Confirmancen
et

G e,Cravatten
G.

r all,Burgstrasse 4.

Saat Oſerte.
Sommer- Weizen,
Saat Iafer,
Saat Limsen,
Saat Willen

in beſten Qualitäten bei

Court en.VaſelineGoldEreamSeife,
mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Gaden kleiner Kinder. Vorräthig à Packet
3 Stück 0 Pf. in der Stadtapotheke von

Crenvete, Buraſtr. 18

W a pet enNatuvelltagetem von 463 Pf. an,
Gold eten
lam et

t

Muſter

karten überollhin franco.
Gebrüder Ziäengler, Minden i. Weſtfalen

Die Weingroßhandlung
on

K. Wurghardl
in Erſeert u. Nuppertsburg in der
Rheinpfalz einpfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautsoh in Merſeburg
beſtehendes Commiſſtonslager zur genetg
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen

vbgegeben, wie in Erfurt.

Wanneaus der Fabrik von

W

Kinder Wanrrä der empfiehlt z
billigſten Preiſen unter Garantie tt 3

0II. Baar, Mar
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